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DieWirlscholl selzl sich durch
Der Präsident der Bundeswirtschafts­

kammer, NR. Ing. Raa b, sprach dieser
Tage zu obigem Thema und erörterte
einleitend die Notwendigkeit eines pri­
vaten Unternehmertums. Der Bestand
eines tüchtigen und fleißigen Unterneh­
mertums ist gleichzusetzen mit der Frei­heit eines Volkes. Deshalb kämpfen WIr

aus irinerster Überzeugung für die Erhal­
tung einer freien Privatwirtschaft. Das
Jahr 1952 ist ein entscheidendes Jahr.
Wir sind vor die kardinale Entscheidung
gestellt, uns in Zukunft auf eigenen
Füßen stehend vorwärtszubringen oder
unsere Freiheit zu verlieren. Es ist
Pflicht der Verantwortlichen, der Bevöl­
kerung die Wahrheit zu sagen. Ent­
weder wir entschließen uns aus eigener
Kraft, ohne die bisher gewohnte ameri­
kanische Hilfe den Weg des Aufstiegs,
freilich mit der übernahme gewisser Op­
fer, fortzusetzen, oder es gibt eines schö­
nen Tages ein furchtbares Erwachen. Die
großen wirtschaftlichen und politischen
Entscheidungen des heurigen Jahres
werden nicht immer populär sein. Trotz
aller Schwierigkeiten hat sich der Le­
bensstandard des österreichischen Vol­
kes gegenüber der Nachkriegszeit we­
sentlich gebessert, so sehr, daß auf die
Dauer mehr verbraucht als in diesem
Lande erzeugt wird. Es muß, wenn eine
Inflation verhindert werden soll, alle
Kraft eingesetzt werden, um den Ausfall
wettzumachen. Das kann durch Steige­
rung der Produktion, durch einen an­

ständig geführten Konkurrenzkampf und
durch Arbeitsintensität erreicht werden.
Das gilt für die Landwirtschaft, das Ge­
werbe, die Industrie, für die Elektrizi­
tätswirtschaft und für das Verkehrs­
wesen. Die Stabilität unserer Währungmuß gesichert und vor allem der Fertig­
warenexport möglichst ausgedehnt wer­
den. Die Preissenkunasaktion, die von
der Wirtschaft ausging, hat der Bevöl­
kerung bisher über eine Milliarde Schil­
ling Kaufkraft erspart. Preisstabilität.
Preissenkung ist das wirtschaftliche, so­
ziale und politische Gebot der Stunde.
Präsident Raab kam auf die Frage kurz-

Irlstiger oder langfristiger Investitionen
zu sprechen. Der neue Finanzminister
hat naturgemäß ein großes Interesse
daran, den vorhandenen Geldmitteln ein
möglichst großes Volumen an Konsum­
gütern gegenüberzustellen. Eine derar­
tige Umgruppierung der Investitionen

soll natürlich nicht bedeuten, daß die
Bautätigkeit wesentlich eingeschränkt
werden soll. Es müsse darnach getrach­
tet werden, daß jeder verfügbare Betrag
in die Sicherung des Wohnraumes in­
vestiert wird. Präsident Raab schloß
mit einem Appell an die Wirtschaft, bei
den großen Entscheidungen des laufen­
den Jahres mitzuhelfen. Hohe Umsätze
und niedrige Preise müssen die Parole
sein!

Unlerrichlsminisler Dr. Kolb
über die Aufgaben der Kulturpolitik

Unterrichtsminister Dr. K 0 1 b sprachdieser Tage im Rundfunk über die Fra­
gen der Kulturpolitik und 'sagte u. a.
Die Welt ist im Glück und Unglück ein
Ganzes geworden. Die Beziehungen der
verschiedenen Teile dieser Welt zuein­
ander bestehen im Austausch von Wis­
sen und Waren. Dieses geistige Geben
und Nehmen ist kulturschaffend. Wir
sind bei aller Bescheidenheit stolz ge­
nug, nicht bloß nehmen zu wollen. Da
möchten Kleinmütige fragen: "Was kön­
nen wir denn geben?" Es sei hier nur
an den hohen Stand der technischen
Ausbildung unserer Ingenieure und Ar­
beiter erinnert, die sie unseren Schulen
verdanken. Österreich hat prozentual derWelt die meisten Nobelpreisträger ge­schenkt. Ebenso steht Österreich mit
dem Reichtum an Hochschulen an erster
Stelle. Diese zwei Tatsachen beweisen
schon, daß die Stärke Osterreichs auf
geistig-kulturellem Gebiete liegt. Es ist
daher eine Aufgabe unserer Kulturpell­tik, das geistige Leben in Österreich,seine- Lehre und Forschung in Zusam­
menhang und Zusammenklang mit Lei­
stung und Forschung der großenWelt zu bringen. Hier darf ich der Aus­
landsösterreicher gedenken, die das Ihre
tun, um abreißende Verbindungen wieder
anzuknüpfen. Ebenso darf ich auch der
großen Zahl von Gelehrten, Schriftstel­
lern und Künstlern aus dem Ausland
danken, die zu uns kamen, um uns zu

beraten. Österreich ist ein künstlerisches
Land. Unsere Staatsbühnen, Philharmo­
niker und Sängerknaben ernten, wohin
sie kommen, Triumph über Triumph. Die
Ausstellung "Österr. Kunstschätze" hat
Großstädte begeistert. Die Erfolge unse­
rer Sportler bei den Olympischen Spie­len zeigen, daß sie Großes in ritterlicher
Form zu leisten verstehen. Die öster­
reichisehe Kulturpolitik hat es nicht
leicht, sie kann nicht aus dem Vollen
schöpfen, sondern muß sich mit kärg­lichsten Beträgen begnügen. Es ist eine
vornehme Aufgabe des Unterrichtsmini­
steriums, unablässig zu mahnen, daß un­
sere kulturellen Leistungen auch im In­
land so gewertet werden, wie sie das
Ausland wertet. Es ist eine unabweis­
liche Aufgabe, immer wieder darauf zu

drängen, daß die geistig Schaffenden
endlich das ihnen Gebührende erhalten.
Anerkennung der Leistung und Anreiz
zur Leistung lohnt sich auch wirtschaft­
lich. Ein vom Gefühl der Minderwer­
tigkeit wie vom Hochmut gleich weit
entferntes Selbstbewußtsein ist das Ziel
der staatsbürgerlichen Erziehung unserer
Jugend. Wir dürfen unsere Berufung
zum Schöpferischen, zum Austausch, zur
Umwandlung und zum Zusammenklangalles Geistigen nicht verleugnen. Wir
müssen uns mit zielbewußter Tat zum
Vorrang des Geistes bekennen, der aus
der staaten- und völkerverbindenden
christlich fundierten Menschheit quillt.

flarllr;(·hlen
AUS ÖSTERREICH

,

Der Tiroler Weltreisende Dr. Max Reisch
will - diesmal mit einem Spez.ialauto - in
die Staaten .des Vorderen Orients reisen.
Der Wagen ist eigens für Wüstenfahrten
au gerü tet. Vor zwanzig Jahren is,t Doktor
Reisch mit einer Puch 250 in der Sah ara
gewesen, zwei Jahre später fuhr er mit der­
selben Maschine 15.000 Kilometer in Indien,
und mit einem Steyr 100 machte er spätereine Weltrundf.ahrt. Der Afrikaforscher
Zwilling startet ebenfall in nächster Zeit,
zu einer Forschungsreise nach Zentralafrika.
Der Tod des englischen Königs brachte

der Gablonzer Industrie in Steyr eine vor­
übergehende Hochkonjunktur. Au Englandkamen in großer Zahl dringende Bestellun­
gen auf schwarze Glasperlen, wie man sie zu
Trauerkleidern trägt. Die Lieferung dieser
Gabionzer Ware erfolgt 'auf dem Luftwege.Nach dem Sprung ,VOn einer Schanze, die
er selbsj angelegt hatte, erlitt der IOjährigeSiegfried Harre- aus Graz eine entsetzliche
Verletzung. Er stieß sich den Schistock mit
derartiger Wucht durch Mund und Lunge,daß die Spitze am Rücken wieder heraus­
drang. Der verunglückte Knabe wurde zwar
unmittelbar nach dem gräßlichen Unfall ope­riert, starb a.ber Minu�·en später.Nach der Weihe der n.ö. Landhauskapelleüberreichte Lan.deshauptmann Steinböck
dem Erzbischof Dr. Innitzer einen Scheok
über eine halbe Million Schilling als Ergeb­nis einer für ·den Wiederaufbau der Ste­
phanskirche in den Gemeinden Niederöster­
Toichs durchgeführten Sammlung. DieseSumme soU zur Errichiung des Marmor­
bo<lens im Albertinischen Chor <les Doms
verwendet werden.
Im Jänner sind die Spareinlagen bei allen

Kreditinsti·tuten um rund 184 Millionen
Schilling gestiegen. Der Zuwachs ergLbt sich
lücht nur aus Eiruagen auf besfehenden,sondern auch durch die Eröffnung vieler
neuer Bankkonten. Wie .sehr der Sparwi.IJein der Bevölkerung durch die Preissenkungs­aktion und ,durch die Erhöhung des Einlage­zinsfußes angeregt wurde, geht am besten
aus einem Vergleich mit <ler Sparbewegungim J'ahre 1951 hervor. Im Jahre 1951 stie­
IJ!IIt <lie Spareinlagen um bloß 17 Millionen;im trsten Monat des heurigen Jahres sparte

also die Bevölkerung zweieinhalbmai soviel,al im ganzen vorigen Jahr.

AUS DEM AUS L A N 0
Ganz Deutschland gedachte am 13. ds. der

Opfer des schwersten amerikanischen Ter­
rorangriffes während des Krieges, durch
den Dresden am 13. Februar 1945, wenige
Tage vor seiner Befreiung durch die Rate
Armee, innlos zerstört wurde. In einer ein­
zigen Nacht fielen .damals 40.000 Menschen,
meistens Frauen und Kinder, dem Bomben­
regen zum Opfer. 90.000 Wohnungen und
unersetzliche Kulturdenkmäler wurden in
Staub und Asche verwandelt. Am siebenten
jl1tre tag dieses barbarischen Zerstörungs­
werkos wurde auf dem Heidefriedhof, auf
dem 25.000 Opfer -des Luftangriffes bestattet
s ind ein Mahnmal mit der Inschrift "Un�e­
ren Toten zum Gedenken, uns zur Mah­
nung

" Enthüllt. Delegationen aus aLlen Tei­
len Deutschlands, unter ihnen viele Abord­
n'lOgen aus West.deutschland, legten an der
Gedenkstätte Kränze nieder.
Nunmehr wurde von der Filmschauspie­lerin Hedv Kiesler-Lamarr die Scheidungs­

klage eingebracht, die sie schon angekündigthatte. Die Wienerin, die einst mit dem Hir­
tenb erger Fabrikanten Fr itz Man.dl .verhei­
ratet war, hatte nach der ersten Ehe­
enttäuschung noch dreimal .geheiratet. Die
Auserwählten waren der FilmproduzentGene Markev, .der Schauspieler John Lod-er
un.d ,der Nacht.klubinhalber Teddy Staufer.
In ihrer Scheidungsklage gegen Staufer führt
·die Schauspielerin aus, sie sei von ihrem
vierten Gatten wiederholt "unmenschlich"behandelt worden.
Am 29. Februar, der ein Schalttag i t,

wird in ·der holsteinischen Gemeinde Raa­
Besebeck .die Bäuerin Magdalena Keltinghundert Jahre alt. Sie konnte ihren Ge­
burtstag laut Kalen.der bisher nUr dreiund­
zwanzigma:l feiern, ·da in ·den übrigen J·ahren
,der Monat Februar nur 28 Tage hat�e.
In Frankreich t,raf mit dem letzten Trans­

port von Guyana träflingen ein Mann ein,
<ler heute ein Bankkonto von rund 20 Mil­
lionen Francs ·besitzt. Er war seinerzeit zu
zwanzig Jahren ZwangsarbeLt verurteilt
worden. Nach seiner EnHassung blieb tr
weiterhin in Guyana und fing eifrig Schmet­
terlinge. Da es .durchwegs sehr seltena
Exemplare waren, für die ihm in aBer Welt

hohe Summen angeboten wurden, hatte er
bal·d ein Vermögen beisammen.
In der kleinen italienischen Stadt BorgeCerre to fand ein Faschingsball ein plötz­liches unsanftes Ende, als während eines

Tanze der Fußboden einbrach und 30 Tän­
zer und Tänzerinnen plötzlich "in der Ver­
senkung" verschwanden. Sechs .von ihnen
mußten mit Verletzungen in ein Kranken­
haus gebracht werden.
In einem Zirkus in Verona brach ein Ele­

fant zusammen. Er litt unter starken Atem­
beschwerden. Man gab <lern Tier 8 Millionen
Einheiten Penicillin und 3 Liter Schnaps
ein, um es wieder auf die Beine zu brin­
gen. Der Elefant ist seither wieder wohlauf,
dank .dem Penicillin und tr o tz dem Schnaps.Vor einiger Zeit war der schwedische Ge­
freite KaJI Ost mit heftigen Ma,genbeschwer­den in ein MiJitärspital gebracht worden,
wo an ihm eine Blinddarmoperation durch­
geführt werden sollte. Während des EingrijJgbemerkte man eine sonderbare Schwellungdes Dickdarms, .der

, wie dann festgestellt
wurde, drei Schachteln Zundhölzer in Form
kleiner Stüc"kchen enthielt. Die Phosphor­
köpfchen hatte Ost vorher entfernt. Um
den Mann, der drei Wochen zwischen Leben
und Tod schwebte, zu retten, waren zwei
Opera tionen notwendig.

Aus
Sfadf und �and

NACHRICHTEN AUS DEM YIISTAl

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 11.

.ds. ein Knabe E dm u n.d W i ,I hel m der
Eitern Eduard un.d Pauline Wie sb aue T,
Schmiedgehilfe, Ybbsitz, Maisberg 40. Am
12. ds. ein Mädchen Gab r i e lader Eltern
WalteT und Martha Lei ch t f r i e d, pro­visorischer Postexpe<litor, Waidbofen, Ham­
mergasse 10. Am 13. ds. ein K n ab e .der
Eltern Engelbert un.d Antonia H i rn er,
Bauer, Weißenbach a . .d. Enns, Wolfsbachau
Nr. 2. - Tod e s fäll. : Am 13. ds. AMon
Sc hab s ch ne i d t r, GemÜsehändl.r,

Ybbs, Grießheim 62, 40 Jahre alt. Am 12.
ds. Ern t Sc he ich e l b a u e r, Kind, Hol­
lenstein Rotte Sattel 12, 1 Jahr alt. Am
16. ds. Franz BaI 0 g, Rentner, Hol.lenstein,
Rotte Walcherbauer 25, 66 Jahre alt.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

24 . ds.: Dr. Robert Me.dwen i t s c h.
Vermählung. Am 16. ds. fand in der

Stadtpfarrkirche die Vermählung des Dipl.­
Ing, Alfred Ger I, Sohn der hiesigen Leh­
rerin Hansi Gerl, mit. Frl. Lucia Maria
S p r i t z e n d 0 r f e r statt. Unsere besten
Glückwiinsche!
Direktor Ing. Hans Jahn gestorben. Am

19 . ds. ist um 6 Uhr abends oach kurzem,
chwerern Leiden DipL-Ing. Hans J ahn,
Direktor der Papierfabrik Hausrnening, in
einem 61. Lebensjahre im hiesigen Kran­
kenhaus gesto,llben. Der Verewigte war auch
in unserer Stadt allgemein bekennt und
wird sein früher Tod in weiten Bevölke­
rungsikreisen aufrichtig bedauert. Ehre sei­
nem Andenken!
KPÖ.-Faschingsball. Wie alljährlich ver­

anst al tet die Gebietsleitung de.r KPö.
Wai·dhofen auch heuer am Faschingsamstag
den 23. 'Felbel' den aU ei ts beliebten Fa­
schingsball im Gasthaus Fuchsbauer. Alle,
ob jung oder alt, die eine gemütliche, mit
Frohsinn erfüllte Faschingsnacht verbrin­
gen wollen, sind herzliehst eingeladen, Für
das Tanzbein. sorgt das Tanzereheste- der
Stadtkapelle. Ehrenkarten gelten selbstver­
ständlich als Eintrittskarten. Und nun auf
Wiedersehen am Faschingsam tag um 20 Uhr
im Gasthau Fuch bauer!
SPÖ.-Maskenball. Die ungewöhnlich rege

Nachfrage nach Vorverkaufskarten weist
schon jetzt auf einen guten Besuch der Ver­
an t altung hin. Den Inhabern von Ehren­
karten wird Zur .tasch en Abwicklung im
Kas enraum empfohlen, lediglich die Karte
vorzuweisen, worauf sie ohne Kassenbilett
in die Räume geleite.t werden, Restliche
Karten ind noch bei den SPö.-Funktionä­
r en und in der Haupttrafik Podhrasnik er­
hältlich. Für Besucher ohne Maskenkostüm
haben die' Veranstalter lustige Kopf­
bedeckungen bereitgestellt,
SPÖ.-J�reshauptversamiillung. - Natio­

nalrat Singer sprach. Als erste eindrucks­
volle Kundgebung im n euen Jahre kann die
Jahreshauptversammlung der Sozialistischen
Partei. Lokalorganisation Wai,dhofen a. d.
Ybbs. bezeichnet werden, die am 17 . ds, im
Brauhausgasthof sta,ttgefunden hatte. Unmit­
telbar nach der Eröffnung und Totenehrungdurch den Gen. Gr a s m u g.g bereitete der
Schriftführer Gen. D am b erg e r mit der
Verlesung des Protokolles eine erhebende
Stimmung vo.r, die ich bei der Bericht-
er ta ttung der einzelnen Funktionäre zu­
sehends steigerte und im Referat des Na­
tionalrates Si n ger aus St. Pölten ihren
Höhepunkt Ian.d, Mit Heiterkeit quittiertedie Versammlung den Unkenruf des "NeuenVorwärts" und der "Volksstimme". Falsche
Behauptungen werden eben nicht wahrer,
auch wenn diese noch so oft wiederholt
werden. Die Berichte des Obmanne.s waren
in jedem Belange ermutigend, zumal die bei­
den Wahlgänge zur Präsidentenwahl allein
schon deutlich .genug zeig�en, daß die So­
zialisten zu kämpfen und zu siegen :verste­
hen. Die Maifeier der Sozialisten demokra­
tischer Prägung war schlechthin eine .gewal­tige Manifestation der Ylbbstaler Arbeiter­
schaft, sie wird haften bleiben als leben­
.diger Markstein. 16 Lokalausschußsitzungenund eine Reihe von Schulungen haben den

•

Mitarbeiterstock ausgerichtet und im hohen
Maße befähigt, den Angriffen, VOn welcherSeite sie immer kommen mögen, wirksam
zu begegnen. Nicht minder eindrudksvoll
war der Bericht des Kassiers, Gen. S p ahn.Nahezu 23.000 S zahlten die Mitglieder an
Beiträgen ein und stärkten somit das Poten­
tial <ler Ge amto.rganisation. VizebüTger­meister Gen. S t ern eck er berichteteüber die Tätigkeit der sozialisfischen Man­
<latare in der Gemeinde. Die SPÖ. verfügt
nUr über jene Stärke, die ihr die Wähler
gegeben haben und nur diese kann sie inEinsatz bringen. Es muß jedem Sozialisten
klar ein, daß bei ·den großen Auseinander­
setzungen um <lie Gestaltung der Gemeinde­
polihk .der Gegner keinen Zoll breit frei­
willig aufgibt. Immerhin steht .die SPÖ.­
Fraktion stärkemäßig nUr geringfügig hinter
der Mehrheitspartei. Wenn unsere Manda­
tare auch nicht Wunder wirken können, mit
Brosamen geben sie sich keine falls zufrie­
den. An allen kommunalen Aufgaben so­
wohl an den populären wie auch an den un­
populären. sind die Sozialisten maßgebendbeteiligt und sin<l auch berei�, hiefür die
Mitverantwortung zu tragen. Wenn der
Wasserzins erhöht wur<le, so war dies !kei­
neswegs eine Bosheitsmaßnahrne, sondern
tine zwingen.de Notwendigkeit, zumal die
Miltel zum Wasserleitung bau, einem 1X-
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Millionen-Projekt der Gemeinde. nichq wi.e
Manna vom Himmel gefaUen sind. Erst mit
der Vollendung der Wasserleitung war auch
das Iängst aktuell gewor.den.e Si�,dl.erproblemgelöst. Daß die .,Neue Heimat Ihrer ver­

traglichen Bauverpflichtung nac�ko�mt, daß
umfangreich� Bauvorhaben verwirklich t wur­
den und noch verwirklicht werden, daß dem
Krankenhau und den Schulen weitgehende
Zuwendungen gesichert sind, .dies. alles ist
nicht Einzelwerk. sondern Gerneinschafts­
arbeit für die Gemein chaft. Am Bau d.er
Landesfachschule ist mindestens ebenso Viel
sozialisti ehe Initiative beteiligt, als die der
ÖVP. Eine volle und gedeihliche Entfal�ung
aller produktiven Krähte in der Ge�em�e
wird erst dann möglich sein. wenn SIch d�e
Österreichische Volkspartei ZUr Erkenntnis
durchgerungen hat, daß � n.iemal�. De�o­
kratie sein kann, wenn die eine Halfte Ihr
Quentehen Vorsprung gegen die. andere
Hälfte auszuspielen pflegt. Der Bericht des
Frauenkomitees, Gen Gr a s m u g g, wurde
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen,
zeigte ·doch dieser ein gewalti·ge Pens�m
VOn geleisteter Arbeit, aber auch eIne

Reihe entspannender Feiern. Sämtlichen Be­
ricbt erstattern wur·de .dankbarer Beifall zu­
teil. Nationalraa Si n ger vermochte tro.tz
vorgeschrrttener Zeit die Versammlungs teil­
nehmer zu fes eln. Sein Referat war außer­
ordentlich tiefschürfend un.d spiegeJ.te das
politische 'und wlr tschaltliche Leben .von
1919 bi zur Gegenwart. Lebhafter Beifall
belohnte .den Redner. Zum Punkt "Neuwahl"
verl�ngte die Versammlung nach. einer un­

gewöhnlichen .regen, aber achliehen De­
batte daß der Obmann der Lokalorganisa­
tion 'in geheimer Wah,1 gewählt, wird

..
Ge­

wähl'i wurde: 1. 0bmann Josef Gr I e s -

'5 e nb erg e T, 2. Edgar Da m b·e r ger, 3.
Karl Be r ger. Schriftführer Franz H an d I,
'Franz Sem m e I I e ch n e rj . Kassier
S pa h n S tu r mj Kontrolle Aloi Gr a s -

m u g 6 'Jo efE sc h erj Karteifüh.I'er Ho r e­
sc h obi s k Yj Beisitzer Sei sen b ach er,
Ce ,r n Y, Anna Per z Ij Betriebsreferent
Sc hau mb erg e rj Presse Josef Gr i e s -

sen be r ger; Jugend: T hall ne T; Kultur:
Jas ch k a. Kinderfreunde: Es ch e na u e r'
W u r mj F'raktionsführer Gr a s m u g g,
Vizebürgermei ter S t ern eck e r, ASKö.:
Gin dtee r n Yj Mietervereinigung:
K i s c h�j Frauenkomitee: Sei e n -

b ach er. Mit Dankesworten an ·den schei­
,denden Ausschuß und de.r Aufforderung an

die neugewählten Funktionäre zur kräftigen
Mitarbeit wurde die Versammlung .geschlo _

sen.

SPÖ. - Ballfest der Kinderfreunde. Am
16, ds. entfaltete sich .im Jugendheim Sana­
torium Werner reges Leben. Die Organi a­

tion ,.Freie Schule Kinderfreunde" hatte
ihre Schützlinge zu einem Kinderball einge­
laden. und somit auch den Arbeiter.kindern
eine 'billige Faschingsf.reude bereitet. Schon
der Einzug ·der Masken bot ein ma.Ierisches
Bild und dann hopsten die kleinen Märchen­
gestalten fröhlich im Krei herum, daß es
eine Freude war, zuzusehen. Die.KapelleTat zr e it e r so.rg,te für heitere StImmung,
die bis zum Ende der gelungenen Veranstal­
tung anhielt. Die Vereinsleitung spricht allen
Spendern von Glückshafengegenständen .den
herzlichsten Dank aus.

1. Waidhofner Sportklub. Ach tun g.
S po r t fr e und e! Die Frühjahrsspielzeit
steht vor der Tür und wir wissen, .daß die
am grünen Rasen gezeigten Leistungen nich,t
immer den Erwartungen ent prechen. Der
1. Waidbofner Sportklub veranstaHet nun.
um einen Ausgleich herbeizuführen, am Fa­
sching,dienstag im Gast'haus Fuchsbauer
einen Kehraus unte.r ·der Devise ,.F r ö h -

liches Faschingsen.de mit .dem
WS K." Die TanzkapeUe Herold wird mit
einem reichhaltigen Programm zum Gelingenbeilt ragen. Wir hoffen, daß viele unserer
Anhänger VOn dieser Veranstaltung ·den für
kommen·de Fußballkämpfe erforderlichen
Optimismus mitnehmen. ResHiche Vorver­
kauf karten sind im Gasthaus Kiemayer er­
ihäl tlich.

Einige Ortsnachrichten mußten wegenPlaWrnangel fü.r· die nächste Nummer zu­

rückgestellt werden. D. Red.
Ganz kurz. Die alte Unsitte, Orangen­schalen wah.llos auf ·die St raße un·d .die

Gehsteige zu werfen und dadurch die Si­
cherheit der Fußgänger zu gefährden, lebt
lei·der wieder auf. Die Eltern und die Leh­
rerschaft mögen die Kin·der auf -das Gefähl­
liche dieser Unsitte hinweisen. - Sang- und
.klanglos wur·de eine für unsere Sta.dt be­
deutsame Neuschöpfung zur Kenntnis ge­
nommen. Wir meinen damit ·den Erweite­
rungsbau der Wasser,leitung und den Bau desHoc'hbehä'lter am Krautberg. Nich,t nur, daß-die Wasserversorgu,ng in einigen Stadtteilen
(Wienerstraße) wesenilich verbessert wurde,haben auch die Siedler am Pfarrerboden
Anschluß an das Wa serleitung netz derStadt erhaHen. Die Kosten waren be-trächt­
li�h (über 1 Y2 Millionen Schilling). wozu
dIe Stadt einen erheblichen Teil beigetra­gen hat. - Die "Neue Heimat" arbeitet an
der Innenherste'llung ihres neuen Hauses
auch jetzt weHer, 0 ,daß das Haus im Spä:t­frühryah.r beziehbar sein wird. - Wie steht
es mit <lern Fachschullbau? Die Landes­
regierung hat im Voranschlag 1952 wieder
eine größere Summe einge etztj hoffentlich
Wf'1 den laufend die erforderlichen Summen{liis, i� gemacht. - In der Stadtgemeindewird -derzeit ,der Voranschlag 1952 beratf'n.Er wi"d sich wahrscheinlich ziffernmäßignicht viel von dem vorjährigen unterschei­de-n da größere Vorhaben wegen der
Knappheit de'r Mittel ohne Zuschüs e von
La!lä und Bund nicht in Angriff genommenw'" den können. Der Abgang ,des Kranken­
hauses belastet weiters schwer den Stadt­
brushalt. Für Bauhilfe und Wohnuauförde­
rung dürften' die Zuwendungen etwa erhöht

werden. - Der Fasching geht nun sei?em
Ende zu. Die Zah'l der Bälle und sonst igen
Faschingsunterhaltungen ·dürfte ·die des Vor­
jahres übertreffen. Der Be uch �ar Im.all­
gemeinen gut. doch gab es mrt wenIg�n
Ausnahmen keine Überfüllungen. Ob die
Heranztehunc auswür+lger Musikkapellen be­
sonders zur "Hebung der Unterhaltung bei­
trug, ist fraglich. Jedenfalls h1iY die Stadt­
kapelle ihren Rang gu.t. behalten und An­
erkennung gefun·den.
Achtung - Imker, Bienen- und. BI�en­

freunde! Die Zeit naht. wo für die Bienen
das erste Brot winkt. Das ist ,de.r für sie
unentbehrliche Blütenstau'b. Besender na�h
.dern langen Herbst- und Wint.er�it.z. in.d d.�e
er ten Blüten VOn besonderer WlchtlgJkelt fur
die Ernähruns der jetzt einsetzenden Brut
und da' Vollk� Schont daher unbedingt Wei­
denkätachen, Schneerosen, Schneeglöckchen,
Himmels chlüssel uSW. Lehnt die zum Kauf
angebotenen Zweige und Blumen ab, weist
darauf hin daß sie unter Naturschutz ste­
hen und das Abschneiden bzw, Pflücken
6esetzlich verboten ist. Die Bienen danken
�s euch wie auch die Imker.
Das Schneewetter. Schnee, Schnee und

immer wieder Schnee muß der Wetter­
berich t über die jüngst vergangenen Ta,ge
lauten. Was bei uns wohl selten vorkommt,
ist jetzt notwendig gewor:den. Die Stadt­
gemeinde muß Schnee mit. Lastautos .a�s
den Straßen abführen, um .dIese do ch eint­

germaßen pa sierbar zu machen. Schnee­
pflüge müssen zeitweilig die Hauptverkehrs-
traßen Ibefahren. Die Dächer sind von den
schweren Schneemassen belastet und v?n
den Dachrinnen hän6en drohend große E1S­
zapfen. Beim Nachl�ssen der Kälte sa�s�n
Dachlawinen herunter. Wer ,da zufa:lhg
zurechtkommt kann einen Teil ·davon ab­
bekommen un.d muß froh sein, wenn er mit
�eichtem Schrecken enirinnt. Zahlreiche
Dachsch�iden werden ·die Folge ·der über­
,lastung der Dächer sein. Die Wintersportier,
VOr aIIem die Schifahrer jubilieren zu ,diesem
Wetter, wenige'r die Eisläufer �nd Eis­
schützen denn die Temperalur slnkt nur

einige .Grad unter Null. Wegen ·der v-er­

schneiten Straßen i t .der FremdenvE"rkehr
stark gesunken, ·denn wer :wagi es heute,
mit Kraftwagen ins Ungew1sse zu fahren?
Ge chäftsreisen,de bleiben ·daher fast ganz
aus. Sehr störend wirkt das Schneewetter
am Lande. Zahlreiche Bauernhöfe sind von

der Außenwelt vollständig abgeschlossen,
da die Straßen nicht ,befahI'bar sind u�d es

unmöglich ist, Ffa.de zu schaufeln. Arzt.e.
un.d Tierärzte können nUr schwer, wenn sIe

gerufen wer.den. ZUr Stelle kommen. nur mit
Schiern ist dies meist möglich. Die Schul­
.kinder erreichen ·die Schule kaum mehr, ·da
de'r Weg verschneit und verweh,t i t �nd ·der
gern gesehene Lan·dbriefträger muß sIch un­

ter schwerster AnstrengU!�g .durc�kämpf.en.
Hart trifft der schneere1che W�nter un­

sere lieben Singvögel. Sie können keine
Nahrung mehr fin.den, wenn nicht ,die M�n­
sch·en denen sie unschätzbaren Nutzen Ibrln­
gen. �ie füttern. Daher verJ!eßt .die Sin�­
vögel nicht! Denkt auch daran,..daß �le
mit ihrem Gesang, mit ihrem lustlgen SpIel
·die Natur beleben und verschönerp. -

Weiter wirbelt der Schnee, bald in großen
Flocken bald sehr fein und zierlich un·d
seine St�rne glitzern im Licht. Schön ist da
BiJ,d ,der Natur! Dicht sind Bäume, Strä.u­
cher Drähte usw. mit Schnee behangen und
ein Blick in ·die Berge entzückt noch im­
mer :heimlich aber sehnen wir uns sch0n
nac'h ·der Zeit. in welcher .das Grün sich
wieder belebt und darauf vielfarbige Blumen
sprießen.

Unterzell

SiiiJerhochzeit. In aller StiHe feiert ,die­
ser Tage der Bun·de bahner LR Josef Ne 1-,
w e k mit einer Gattin M ar i a ,die 25.
Wiederkehr ·de Tages. an welchem sie mit­
einander den Bun.d fürs Leben schlossen.
Herzli'che Glückwünsche!

Windhag
Geburt. Am 13. ·ds. wurde -dem Jung­

bauernehepaaT Hermann und Josefa Ha­
sei s t ein er VOn der Heißmüh.le (Wal­
che(.berg 14) ,das erste Kin·d geboren, ,das
den Namen An na erhielt. Viel Glück der
neuen Er.denbürgerin!
Theatervorpereitung. W:ie im Voriah,r

will auch heuer unsere Theatergruppe ·die
Bevölkerung mit einem Theaterstück er­
freuen und am 9., 16. und 23. März das
bäuerliche Heimatspiel ,.Hoamat bleibt Hoa­
mat" zur Aufführung bringen. Die Arbeit
des Einstu·dierens hat Lehrer Josef
Sc h ü tz e n hof e r übernommen. Der
Reinertrag wird wieder einem guten Zweck
zugeführt werden.

Böhlerwerk

Wiener Künstler kommen zu den Arbei­
tern des Ybbstales. Nach langen Bemühun­
gen ist es dem Kulturreferat der Böhler­
Ybbstalwerke gelungen, die Wie n e r
S c al a für einige Gastspiele in Böhlerwer,k
zu verpflichten. Am Dienstag den 26. ds.
findet in der Werksküche Böhlerwerk um 20
Uhr ·die er te Scala-VorsteHun� mit dem
weltlberühmten Erfolgsstück "Der Revisor"
von Nikolai C1ogo1 unter der ,Regie von Karl
Paryla in der Originalbesetzung statt. Durch
eine �roßzügige Unterstützung von Seite
der General,direktion sind die Eintritts­
preise um 50 Prozent ermäßigt. Eintrittskar­
ten sind zum Preise VOn 4 bis 10 S bei den
Werksportieren erhälllich. E ist das erste
Mal, daß eine berühmte Wiener Bühnp mit
der Originalbesetzun� in unsere Gegend her­
auskommt und die Eintrittspreise so gehal­
ten sind, daß ich die arbeitende Bevölke­
rung einen Thea terbesuch leisten kann.

Sonntagberg
Aus der Gemeinde. Der Rechnungs-

abschluß für das Jahr 1951 liegt in der Zeit
vom 14. 'bis 28. Februar zu jedermanns Ein­
sicht auf. Im ordentlicher. Haush'alj betra-
6en die Einnahmen S 1.6D4.358.-. die Au -

ga'ben S 1,500.476.-, im außero rdentliche.riHaushalt die Einnahmen S 748.575.-, die
Ausgaben S 690.172.-.

SPÖ.-Jahreshauptversammlu�g. pie .Iah­
re hauptversammlung der SPÖ.-LoKalorganl­
sad ion Sonntagberg fand arn Sonntag .d�n
17. ds. im Ga thaus der Frau Morawetz in

Bruckbach statt. Lokalobmann Engelber t
H. u t t erb erg er begrüßte alle Erschiene­
nen insbesender den als R ferenten er­

schienenen Nationalrat Gen. Si n ger aus
St. Pölten. gedachte ,der im Berichtsjahr
verstorbenen 14 Mitglieder und der
Februarkämpfer \ worauf die Sozialistische
JUli!end in Spre�hchören die Februarkämpfer
ehrten. Nationalrat Gen. Si n ger childerte
in leicht verständlicher Weise die politi-
chen und wirtschaftlichen Ereignisse des
vergangeneu Jahres. an,gefangen VOn der
Bundespräsldentenwah] über das 5. Lohn­
und Preisalbkommen bis zur jüngsten Regie­
rungskri e sowie der Starhemberg-Affä.re,
über die falls es im Nationalrat ·den verein­
ten Kräften ·der ÖVP. und des V,d.U. gelin­
gen sollte, das eingebra'chte Gesetz zu Fall
zu .bringen, .das Volk selbst zur Entschei­
dung aufgerufen werden müs �, d�mlt .d�mTotenaräbe- der ersten Republik ni ch t S(-'lOe
Güter

b

zurückgegeben werden und überdies
noch seine Schulden bezahlt werden. Ein
überaus reicher Beifall zeigt.e, daß die Ver­
sammelten mit dem Referat voll zufrieden
waren. Aus dem Bericht des Obmanne war
zu entnehmen daß die Organisation im Be­
ricMsjahr un�nterbrochen erfolgreich tätig
war un.d besonders die Vertrauensmänner
durch die sich ülber ·das ganze Jahr hinzie­
henden Veranstaltungen, Versammlungen,
Wahlen un·d iKun,dgebungen vollauf beschäf­
tigt waren. Der Mitgliederstand konn'te
trotz <les von unseren Gegnern schon jahre­
lang angekündigten Niedergange neuerli�h
vermehr.t werden. Es wurde!' 45 neu� �lt­
glieder aufgenommen. Da ältest.e Ml�ghed
ist Gen. Ignaz BI urne n s ch e 1 n mit 89
Jah ren. Die Kassierung der Beitragsmar­
ken weist keinen Rüc.kstand auf. wa ein
be onderer Ver·dienst ,der Subkassiere ist.
Die Verbreitung .der sozialistischen Ze.itun­
gen ist ebenfa'lls zufriedens,tellend. Der Ob­
mann schloß seinen 'Bericht mit ·der Fest­
·stellung. daß wenn sich die Organisation
trotz Anfeindungen und Terror behaupten
konnte. ,dies ein Beweis ist, .daß ·der ·demo­
kratische Sozia.lismus unausrottbar ist
Wenn ,die Organisation, so wie bisher sich
Igegenseitig unterstützend und 'allen inneren
Ha·der und Streit vermei·dend, im kommen­
den Jahr ·dem Ziele der Bewegung, ·dem de­
mokra-tischen Sozialisrnu, der eine Vor­
aussetzung für ein freies. unabhängiges und
.demokratisches Österreich i t, näherkommt,
so wird sie ihre Aufgaben im kommenden
Jahr vollauf erfüllen. Aus ,dem Kassen­
bericht war zu entnehmen, ,daß die Einnah­
men trotz ,der großen Ausgaben in Eink'lang
ge/bracht wer·den konnten. Für die Weih­
nachtsfeiern wurden 3525 S. für die Wahlen
2058 S fÜr Zeitschriften und -Broschüren
über 1000 S und fÜr BeitragsmilJr.ken über
15.000 S verausgabt. Bürgermeister Gen.
B ru c k ne r brachte einen eirugehen·den Be­
richt über die Tätigkeit in der Gemeinde
im ab.gelaufenen Jahr. betonte die immer
schärfere Formen annehmende Wohnung
not und wies ,die von gewissen Seiten ge­
starteten Angriffe über ,den Fall Kös,ten­
berger zurück. Der Bürgermeister .sch}o.ß
seinen Bericht mit ·den Worten: Es glbt e1n

Tiel'schutzgesetz und es �ibt auch ein Ge­
setz zum Schutze d r �enschlichhit und
nach .diesem Gesetz wird auch ·die Ge­
meinde in Hinkunft weiter handeln, trotz
Nörgeleien und Ver.dächtigun,gen. Der Be­
rich t ,des Frauenaktion. komitee, der ·sozia­
.Iistischen Jugend und der Kinderfreunde
wur.den mit großem Beifall aufgenommen.
Die Kontrolle 1:iestätig,te ·die einwandfreie
Führung ·der Kasse und iKa,ssellbüch�r,worauf dem .Kassier die Entlastung erteIlt
wurde. Bei ·der nun folgenden Wahl wur.de
·der bi-sheri6e Obmann Gen. Engelbert Hu t-
,t e r ,b erg; r, Rosenau 167. wieder zum

Obmann, ebenso .die übrigen vorgeschlage­
nen Vertrauensmänner einstimmi� gewählt.
Unter ,den gewähl�en nE'uen Funktionären
befinden sich einige jüngere Genossen, wäh­
rend ·der größte Teil vom früheren Ausschuß
übelnommen wurde. Die unter "Allgemei­
nes" ,gestellten Anfragen wurden sofort be­
antwortet und konnte der Obmann nach
,dreistünd�ger Dauer die Versammlung mit
dem "Lied ·der Arbeit" chließen.
Bericht des Bürgermeisters bei der G'I!­

meinderatssitzung am 6. Februar über das
abgelaufene Jahr. Bei der Gemeindera ts­
.sitzUOlg am 6..ds. brachte Bürgermeister
B ru c k n e reinen Berich't über das abge­
laufene Jahr, welcher auszugsweLe folgt.
Dlll verg'angene Jahr wa! nicht nur welt­
politisch gesehen ereignisreich, auch inner­
halb .der Gemeinde kam diese Lage ähn1ich
zum AUSodruck und .hat ,das 5. Lohn- und
PTei abkommen ,die Gemü·tel' vieler Men­
>schen auch in ,de>r Gemeinde erschüttert.
Auch verwaltung, technisch gesehen haben
sich außergewöhnliche Dinge abgespielt. Die
Bundespräsidentenwahlen, die durchgeführte
Volkszählung. die Landarbei terkamme'fWah­
len. das Auftreten der Infektionskran1khei­
ten sowie das Ableben ·des Bürgermeisters
Leopold Weiber, um nur einiges zu nennen,
ha,ben eine Mehrarbei.t in ·der· Gemeinde
veru·rsacht. die nur bei ange trengtester Lei­
stung der Gemeindeangestellten zu bewälti­
J!en war. In der Gemeinde Sonntagberg be­
farudcn sich mit Jahre schluß 4131 Einwoh­
ner, davon 1960 männliche, 2179 weibliche

in 527 Häusern mit 1254 Haushalten. Mehr
als ein Drittel der Hau halt e befinden sich
in Wer,ks- oder Genossen chaftswohnungen,
ein Drittel der Haushalte befinden sich in
landwirtschaft.lichem Be itz und der Rest
der Haushalte sind so fest in ,der Hand, .daß
nur äußerst selten eine Veränderung ist und
daher äußerst ehen eine Wohnung frei
wird. In der Indnstr ia sind 1025, im Handel
'und Gewerbe 257. im öffentlichen Dienst
104 in <der Landwirt chaft 374 Menschen
bes�häft�gt. 154 Rentner und Pensionisten,
94 Witwenrentnerinnen 44 Hinterbliebenen­
·rentnerinnen und 44 'Gem�indelbefür orgte
sind noch in der Gemeinde wohnhaft. In
dem größten Betrieb, den Böh!er-Ybbstal­
werken, sind ungefähr ISGO Beschäftigte, .da ,

von ,bloß 717 in der Gemeinde Sonntagberg
wohnhaft und für die auswärts Wohnenden
muß die Gemeinde an die Wohnsitzgemein­den jährlich 'SD S pro Kopf Gewerbesteuer­
ausgleich bezahlen. da sind rund 64.000 S
im Jahr. ohne dafür die entsprechenden
Stcuerr, einzunehmen. Die Schule in Böhler­
werk wird von 185, die Volks- und Haupt­
schule Rosenau von 297 und die Schule in
Sonntagberg von 40 S�hülern besucht. Die
Kopfquote per Schüler beträgt für die
Schule Böhlerwerk 308' S, in Rosenau 245 S,
in Sonntagberg 443 S pro Schuljahr. Die
Vorarbeiten für die Bundespräsidentenwah­
len, die Lan.darbeiterkammerwahlen sowie
die Volkszäh lurag, ,bei ,der sämtliche Ge"
meindeangestellten bei der' Aufnahme mit­
wirkten..belasteten .die Arbeiten der Ge­
meinde schwer. Außerdem wurden .die vier
normalen Viehzählungen, 2 Bodenbenutzungs­
erhebungen und die Vorarbeiten für .die
Feuerbeschaukommissionen durchgeführt. Im
SekretaTia t il1l<l. 2992 Schriftstücke einge­
gangen und 2571 abgesendet worden. 18
Bauansuchen. 15 Staatsbfrrgerschaftsan­
sucheu. 17 Anträge auf Feststellung ,des be­
standenen Heimatrechtes wurden einge­
bracht. 11 Bauansuchen wurden kollaudiert,
5 Staatsbürgerschaftansuchen, 14 Feststel­
lungen ,des bestandenen Heimatrechtes erle­
,digt, 10 Wohnungen wurden angefo!'dert und
6 konnten zugewie en werden. De- infektio­
nen wurden 123 vorgenommen. 205 Futter­
mittellbezugscheine, 92 Meh.Ibezugsscheine,
635 Bezugsscheine für JCaufI�ute, 24.055 Le­
bensmittelokarten wur,den ausgegeben, 171
G.-Abmel,dungen, 358 Lebensmit·telabmeldun­
gen. 131 Leben mittelanmeldunlgen und 1612
,Lohnsteuerkarten, 822 Heimatrechtbescheini­
gungen, 125 SittenzeugnissE'. 30 Mitotellosi-g­
keitszeugnisse, 165 Meldebestätigungen un,d
129 Ansuchen fÜr I.-Ausweise ausgegebenbzw. ausges·tel.It. Polizeiliche Anmel.dungen
wur.den 1339 und 1313 Abmel.dungen entge­
.gengenommen und 15.349 übernach tungen
regi,striert. Geboren wurden im J'ahre 1951
24 Knalben, 31 .Mä,dchen,· zusammen 55. ge­stor.ben sin.d 25 Männer, �3 Frauen und 3
Kinder. zusammen 41. Eheaufgebote wurden
60 bestell t un.d ebenso viele Ehen geschlos­
sen. Im Jahre 1951 wurden 7 Gemeinde­
ra tssitzungen, 4 Vorstandssitzungen und 18
Aus chußsitzungen abgehalten. ,deren Vor­
arbeiten bedeutenden Zeitaufwan,d erfor·der­
ten. Der Geme·in.derat hat den Voran ch.Jagfür 1951 mit 1,264.000 S Einn.ahmen und
Ausgaben im ordentlichen Haushalt und
727.000 SEinnahmen un.d Aus.gaben im
außerordentlichen Haushalt beschJo sen. Den
Rechnung abschluß für 1950 mit 1.412.375 S
Einnahmen und 1,412.307 Ausgaben im or­
·dentlichen Haushalt u·n,d 512.360 SEinnahmen
un.d 472.548 S Ausg,alben im außerordent­
lichen Haushalt genehmigt. Die Vergebung,der Bauarbeiten für den Neubau in Rosenau
wur,de durchgeführt und gleich 100.000 S al
Vorauszahlung geleistet, um eventuel­
len Ma,terial teigerungE'n entgegenzuwirken.
Bisher wurden für ,den Neubau in Ro­
senau 541.147 S verausgabt. Weiters
wurde bE'schlo sen: die Pacht für ,den
Bezug von Wasser für die Ortswasserlei·tungin Rosen-au, die Vergnügungssteuerermäßi­
gung für 1951 fÜr die KSV. Böhlerwerk für
Sportveran,s1altungen, Teilung des Sanitäts­
sprengels Sonn'tagberg in Sonntagberg und
Allhartsberg, Grundparzellenvergeburug auf
·den Krons,tejnergründen, Aufführung einer
Stützmauer bei ,deT Schule Sonntagberg und
beim NelJingbach, Errichtung eines Einlauf­
'Schachtes bei der östlichen Ecke ,des Hauses
Willim in Rosenau, Teükanalisierung in
Hi,lm, Ankauf -der freien Siedlerparzelle in
Böhlerwerk und Errichtung eines Ärztehau­
ses, Bewilligung eines Zuschu se zum Bau
eines Trainingsp.I.atzes in Böhlerwerk als
Ge.genleistung. Benützung ,jie Trainings­platze.s durch die Schl1le Böhlerwerk, Ände­
rung ·des Brüdkenwaage'tarifes in Ro enau,Ermiißigung der Wasserleitung.san chluß- und
Kanalansch:luß,gelbühr für die Siedler in tBöh­
le'rwerk, welche beim Bau mi·tgearbeitet ha­ben. übernahm!" ·der <Fiedhofverwaltung in
Gleiß, eine neUe Frie.dhofor,dnung und Er­
höhung .der Totengräbergebühren, Bau eines
Wohnhause mit 8 Wohnungen auf den
Kronsteiner,g·ründen. der für ·die Winterhilfe
vorgesehene Betrag VOn 9.000 S wurde auf
15,000 S erhöht, die Jag,dpacht, auf ·die die
Jagdpach tbezieher freiwillig verzichteten,wurde ebenfalls -der Winterhilfe zugeführt.Dem Kaufvertrag über .die Grunrdparze1le63/1 Pflügl - r.k. Bis-tum wurde zugestimmt.Ein Schalthaus wur,de oberhalb der Schalt­
anlage beim Gemeindebrunnen in Böhler­
wel'lk errichtet. Subventionen wurden bewil­
Hgt: 1000 S .der Freiw. Feuerwehr Doppel un.dfür ,die Zuleitung zum Feuerwehr.depot Dop­
pel 2.000 S, .der Volksh'i1fe für Kin,dererbo­
lungsverschickung 1.000 S, der Bezirksst�lle
.des Roten Kreuze 500 S, dem Arbeiter-Ge­
sangverein ,.Brüderlichkeit'· Bruckbach 500
SchiLling, zum Ankaut einer Fußprothese
300 S. der Liga der Vereinten Na,tionen und
zur Förderung ,de]' kuHurellen und wirt­
schaftlichen lBeziehungen zur Sowjetunion
sowie der Hilfsgemeinschaft später Erblin­
,deter und .der Außenstelle Waidhofen der
Lan,de berufsvormundschaft Waidhofen je
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UeroDstaltun2skaiender
Waidhofen-Zell:

23. Feber [Faschingsamstag]: Hausball
(Gasthaus Stumfohl).
Großer Maskenball der SPö.
(Hotel Inführ).
Faschingsball der KPö. Waid­
hofen (Gasthaus Fuchsbauer).

26. Feber: Faschingskehraus mit der Ka­
pelle Zeiner [Schloß-Cafe].
Faschingskehraus mit dem WSK.
(Gasthaus Fuchsbauer).
Erstmaliges Auftreten der Wie­
ner Scala im Weltschlager "Der
Revisor", 20 Uhr im Speisesaal
(Werksküche), Böhlerwerk.

27. Feber (Aschermittwodh): Fischschmaus
im Hotel Hierhammer-Steininger.

1. März: HausbaU und Familienabend
(Brauhaus-Gasthof).
HausbaU (Schloß-Cafe).

100 S. Die größte Sorge im vergangeneu
Jahr bildete die Wohnung.s·llot. Es ist auf
.Iahrzehnte hinaus nicht möglich, den Woh­
nungsbedarf zu decken, wenn nur die Ge­
meinde und ein paar Siedler Wohnraum
schaffen und aUe übrigen diesem Problem
teilnahmslos gegenüberstehen. Das Woh­
nungsanforderunggesetz in der dersei tigen
Form ist zwecklos, so lange nicht die §§ 7
und 8 des Wohnungsanforderungsgesetzes in
Wi"ksamkeit gesetzt werden. Wie groß die
Wohnungsnot ist, ge:h t daraus hervor, daß
schon 9 bis 10 Per onen in einer Wohnung,
leben mü-ssen, 2 Familien in einer Wohnung
sind !keine Seltenheit mehr, kinderreiche
Familien in gänzlich unzudänglichen Woh­
nung hausen und viele Verheiratete gezwun­
gen sind, getrennt in irgend einer Unter­
miete zu wo·hnen. Der Rechnungsabschluß
für da Jahr 1951 ist nicht ungünstig. Sei­
tens der Gemeinde wurde alles vorgekehrt,
die Ausgaben zu mindern und die Einnah­
men zu steigern, Es wurde eine Reihe. von
Geschäften von der Gemeinde übernommen,
um dadurch besser verwaft en zu können
und womöglich Ersparurigen zu erzielen und
der Gemeinde Einnahmen zu verschaffen.
Trotz allen die-sen Nöten wird es möglich
sein, wenn die Arbeitslage und Preisbildung
nUr stabil bleibt, die für das laufende Jahr
vorgesehenen Vorhaben durchzuführen, wenn
die verlangten Kredite bewilligt werden.
Todesfall. In den Vormittagsstunden des

14. ds. strurb Frau Aloisia Kr 0 nd 0 r f e r
vom Gute Florlgrub in ihrem 43. Lebens­
[ahre. Frau Krondorfe- war schon .Iängere
Zeiot durch eine heimtückischa Krankheit
ans Bett gefesselt, die seihst die Ärzte nicht
genau zu ergründen vermochten. Dem ersten
Wunsch .der Ärzte, sich ins Krankenhaus
zu begeben, willfahrte sie nicht. Sie wollte
am liebsten bei der Familie bleiben. Erst
auf die unbedingte Aufforderung eines drit­
ten zugezogenen Arztes willigte sie ein. Sie
verabschiedete sich von ihrem Gatten. ihren
Kindern und den Dienstboten und verband
mit ihren Abschiedsworten den rührenden
Ausdruck ihres Dankes, wobei viele Tränen
flossen. Sie war ja eine tief religiöse, .gei­
-stig hochstehenda Bäuerin und Hausmutter.
Beim Transport vom Hause weg zur Ver­
kehr straße, wo das Krankenauto sie er­

wartete, ver chied sie an Herzlähmung.
Das Fuhrwerk kehrte um un,d so kam die
gute Hausmutte'r noch in derselben Stunde
mit dem eigenen Fuhrwerk wieder heim -

leider tot. Aus ·dem Gesichtsausdruck ·der
aufgebahrten Leiche konn:te man lesen: Aus
ihrer Krankenhausfahrt ist eine Himmelfahrt
geworden. Dies sei ein großer Tro t für
ihre Familie, ihre Schwes.ter und Anver­
wandten. Das feierliche Leichenbegängnis
fand am Samstag ·den 16. unter große.r Be­
teiligung, trotz der ungünstigen Schneeverhält­
nisse, staH. Der Kirchenchor, dem sie als
besonders gute Altistin angehörte, sie hatte
ja auch eine bischöfliche Auszeichnung für
ihr langjähriges Mitwirken erhalten, gab ihr
zu Ehren ein Bestes. Chordirigent Franz
S p r ei t zer widmete seiner Sangesschwe­
ster am Grabe einen tiefempfundenen Nach­
ruf. Eine ihre.r Sangesschwestern legte am
Grabe einen schönen Kranz zum Zeichen
des Dankes und bleiben,den Gedenkens nie­
deJ'. Der so schwer geprüften Familie wen­
det sich allgemeine Teilnahme zu. Der Herr
verleihe ihr ·die ewige Ruhe! .

Kino Gleiß. Samstag den 23. un.d Sonntag
den 24. ds.: "Die Vroni vOm Bergbauern­
hof". Mittwoch den 27. ds.: .,Verführtp
Hände".

Das Aschbach'er Passionsspiel "WeIt­
erlösung" in Amstetten

Das Aschbacher Passionsspiel "WeIt­
erlösung wird, ausgenommen Sonntag ·den
23. März, an aHen Sonntagen der Fasten­
zeit. also am '2., 9., 16. und 30. März un·d
am 6. April im Sta;dtsaal Amstetten aufge­
führt. Kartenvorbesilellungen werden im Kar­
tenbüro der Stadtgemeinde Amstetten,
Hauptplaiz, Ruf 27, entgegengenommen. Be­
ginn 1 Uhr nachmittags. Dieses ausschließ­
lich vOn Laienspielern aufgeführte Passions­
spie.! hat in seiner meisterhaften Darstellung
bisher auf alle Hörer tiefsten Eindruck ge­
macht. Wer es noch nicht gesehen hat,
möge ·diese, vieIIeicht leizte Gelegenheit
nicht versäumen und am besten gleich eine
der ersien Aufführungen besuchen, .da die
jeweils letzten Termine erfahrungsgemäß
immer chon lange zuvor ausverkauft sind.

Rosenau a. S.

Geburtstagsfeier. Der Alter rentner Josef
M ö r t h, Rosenau a. S. 101, feierte am

Sonntag den 17. ds. seinen 80. Geburt tag
in aller Frische im Kreise seiner Lieben:
Am Vortag fand sich eine Abordnung der
Gemeindevel"tretung Sonntagberg beim Ju­
bilar ein, um ihm die Glückwünsche der
Gemeinde zu überbringen und einen Ge­
schenkkorb zu überreichen. Mörth war Zeit
eines Lebens ein arbeitsfieudiger Mensch
und hat sich während der Notzeit des Krie­
ges noch nützlich gemacht und ist trotz sei­
nes Alters recht rüstig. Wir wünschen, daß
sich Mörrth noch recht lange frisch un.d ge-
und erhalten möge und noch die nächste
Ehrung, die für die Alten in der Gemeinde
vorge ehen ist, zu erleben.

Hilm-Kematen
Todesfall, Am 15. verschied nach lan­

gem, schwerem Leiden die Fabriksarbeite­
rin Frau Marie Dar r e r im 66. Lebens­
jahre. Ro I. P.

St, Leonhard a. W.

Von der Volksschule. Wegen der Ver­
setzung des Frl. T hu m me r er nach Ybb­
sitz hat mit Beginn des zweiten Halbjahre
die Lehrerin Frl. SteH Kat z e n s t ein e I'

den Unterricht der dritten Klasse an der
hiesigen Volksschule übernommen. Wir
wünschen der neuen Lehrkraf.t. einen ange­
nehmen Aufenthalt in un erern Bergdorf­
chenl
Hohes Alter. Im Monat Februar voHende­

ten zwei Gemeindeangehörige ihr 80. Le­
bensjahr. Und zwar am 9. ds. der Ausneh­
mer vom Gute Thanhalslehen Josef
Rum p 1. Durch ein Jahrzehnt (1911 bis
1921) war Jo ef Rumpl Bürgermeister un­

serer Gemeinde und langjähriges MHglie,d
des Aufsichtsrates unserer Raiffeisenkasse.
Als Geno sen chaßlspioriier Jst er Träger
des Genossensc'baftsver.dienstkreuzes 3. K!.
Leider ist der Jubila'r ans Krankenlager
gefesselt. Wir wünschen ihm baldige Gene­
sung! - Am 10 ..ds. war Frau Maria Fr ü h­
wir t, Ausnehmerin in St. Leonhar d 8, 80
Jahre alt. HeLden Jubilaren wünschen wir
einen noch recht schönen Lebensabend!
Theater. Am Sonrrtag den 17. ds. führte

un ere Theatergruppe im Saal des Gasthofes
Pichl das Lustspiel "Das liederliche Klee­
blatt" auf. Das Kleeblatt (Sepp Sc h w ein,
Poldl Rum p I und Rupert Pi c h 1) mei­
sterte seine Rollen vorteilhaft. Auch alle
übrigen Spieler [Oberlehrer Be r ger, Je­
hann W a g ne r, Poldl W a g n e r, Otto
Steinlesber·ger, !Klement Pia'lek,
Toni Wagner, Resi Langsenleh
n er. Poldi H e i.g 1, Angela S t e i nie s -

b erg e rund Anni K i 11 in g e r] waren in
ihren Rollen gu.t. Der Applaus des Publi­
kums war der Beweis, daß das Stück ge­
fallen hat. Die Spielleitung lag in ,den be­
währten Händen unseres Pfarrers .Otto
S c h n eck e nie i t n e r. ALlen, die noch
nicht dieses Lustspiel besuchten, sei in Er­
innerung gebracht, daß die Aufführung am

Sonntag den 24. ds. um 6 Uhr abends und
Faschingdienstag den 26. ·ds. UqJ X3' Uhr
wiederholt wird.

A"hartsberg
Jahreshauptversammlung der ÖJB. Am

Sonntag den 10. ds. fand im Gasthaus Pil­
singer-Grünmann die Jahreshaup tversamm­
lung der öJB. sta1t. Ortsobmann D 0 rn i n­
ger konnte Bezirksobmann Si x aus Wai·d­
hofen. Bürgermeister P ru c k n e r, Partei­
obmann der öVP. Hans Hof e I' un.d zahl­
reiche Mitglieder begrüßen. Als Redner wa­

ren Bezirksobmann Kor n un.cl Landtags­
abg. Feh r in ger aus AmsteHen erschie­
nen. Nach ·den trefflichen Reden wurde zur

Neuwahl geschritten. Es wurden gewählt:
Ortsobmann Han Hof e r, SteIlvertreter
Kar! S ch m i d bau e r, Ortsmä,dellei terin
Hedwig Hin te r lei t n er, Schriftführer
Josef Sc h w an d tor e r. Stellvert�ter
Anton K ass a.

Feuerwehrball. Am 17. ds. hielt die Frei­
willige Feuerwehr in den Gastlokalitäten
Pilsinger-Grünmann ihren traditioneIlen BaI!
ab. Trotz ·des stürmischen Winterwetters
konnte erfreulicherweise ein recht guter Be-
uch festgesteHt werden. Zum Tanz spielte
die OrtskapeIle auf. Es war gemütlich bis
zur Geisterstunde, in ·der sich die BaIl­
besucher bei tiefem Schnee heimwärts be­
gaben.
Todesfall. Am 11. ds. verschied allzu

früh der Besitz.er vom Bachbauerngut, An­
tOn S tr ä u ß 1 bel' ger. in seinl:'m 46. Le­
bensjahre. R. I. P.

Biberbach
Geburten. Dem Ehepaar Josef und Maria

Hub er, Wa'lzer, Klein-Gassen 244, wurden
am 4. ds. Zwillinge, un·d zwar die Mädchen
A n n e m ar i e und S t e p h a nie geboren.
Wir gratulieren!
Hochzeit. Am 9. ds. heirat.ete Norbert

Fi n k, 'Maurer in St. Georgen i. d. Klaus,
und Aloisia Hai b e r t s chi a.g er, Haus­
halt, Ganzberghäusl 216, Biberbach. Das
Brautpaar wurde in St. Georgen L d. Kl.
getraut. Beste Glückwünsche!
Begräbnis. Der Private Johann Sc h ö n,

Brücklhäusl 61. starb am 13. ds. nach kur­
zem Leiden im 81. Lebensjahre. GeistL Ra,t
P. Ambros Ro sen au er widmete dem
braven Katholiken Schön an seinem Begräb­
nistag rechi liebe Abschiedsworte.
Unfälle. Der Bauer Josef So x bel' ger,

Unter�Moos 194, fuhr mit dem Handschlit-

Orientreise eines Waidhofners

Indienslori - vorersl im Schnee begraben
Von In g. Er ich - Pet er We i n z i n e s r

Wie wir bereits in unserer letz­
ten Nummer berichteten, unter­
nimmt zur Zeit lng, Erich-Peier
W ein z i n ger im Auftrag meh­
rerer bsterreichischer Export­
firmen und mit Befürwortung der
österr. Bundeshandelskammer und
des osterr, Wirtschaftsförderungs­
institutes eine Reise in den Orient.
Nachfolgend beginnt Außenhan­
delsleiter Ing. Weinzinger mit der
Reihe seiner interessanten Reise­
berichte.

Im D-Zu� Wien-Rom, 15. Feber.

Dampfschwaden und Schneegestöber,
schimpfende Passagiere und Iragende
Kinder, tröstende Bahnbeamte und Lange­
weile als Umkehrung der Reisehast. das
ist in kurzen Worten die Charakterisie­
rung der Umgebung.
Der Wien-Rom-Expreß liegt von unge­

heuren Schneernassen halb begraben als
lange Schlange zischend und dunstver­
hüllt in der Landschaft. Voraussichtlich
ist an eine Weiterfahrt nicht vor heute
abends zu denken. Vor uns auf der
Strecke arbeiten zwei Schneepflüge und
eine Schauflerkolonne.
Immer wieder kleben neugierige

Schneeflocken am Fenster meines Ab­
teils und zerrinnen am warmen Glas. Die
Stimmung ist im Sinken. Eine Schlange
von Reisenden steht vor dem Abteil des
Zugführers, um Telegramme aufzugeben.
Viele verpassen den Anschluß zu einem
Schiff in Neapel oder zum Flugzeug
in Rom. Zu den Letzteren gehöre auch
ich. Mit stoischem Gleichmut tröstet der
Beamte und murmelt nur: "Wer weiß,
wofür es gut ist, mein Herr!" Fast fühle
ich mich bereits hier zwischen Villach
und Tarvisio schon von der fatalisti­
schen Mentalität des Orients berührt. Ein
Mitreisender summt die bekannte Melo­
die: "Vielleicht heut, vielleicht morgen,
vielleicht gar nicht ... " und trommelt
monoton an die Fensterscheibe. Seine
Fingernä�el sind hungrig nach der Schere.
Vor mir liegen rund 25.000 Kilometer

Reiseweg zu Land, zu Wasser und in der
Luft. Meine Verspätung zwingt mich,
bereits jetzt den ganzen Plan anders zu

disponieren. Die Flugpläne waren unter
Berücksichtigung memer notwendigen
Konferenzen in den verschiedenen Haupt­
städten meines Reiseweges vorzüglich
abgestimmt gewesen. Das nächste Flug­
zeug von Rom nach Athen fliegt in drei
Tagen. Wie die weiteren Anschlüsse von
Athen über Ankara nach Teheran sein
werden, das weiß - wer immer. Ich
nicht.
Soeben kommt eine neue Hiobsbot­

schaft. Der Zug wird nach Villach-West
zurückgeschleppt. Von dort soll um 0.00
Uhr voraussichtlich neu gestartet wer­
den, wenn bis dahin die Strecke frei ist.
Eine Weltreise erstickt in den ersten

zweihundert Kilometern buchstäblich im
österreichischen Schnee!
Ich kann nicht sagen, von welcher Sta­

tion aus der nächste Bericht an Ihr Blatt
abgeht. Doch möchte ich bei dieser Ge­
legenheit meine Heimatstadt recht herz­
lich grüßen und alle meine Mitbürger
ersuchen, mir gelegentlich 30 Sekunden
lang die Daumen zu drücken, daß auf
der ferneren Route die Wetterverhält­
nisse günstiger sein werden.
Meine FluJ,Skarte ist eine kleine Se­

henswürdigkeit. Es ist ein harmonika­
gefaltetes Buch, das im aufgeklappten
Zustand die beachtliche Länge von 2 m
und 40 cm aufweist. Auf 24 Tiquets ist

in Teilstrecken die Route Rom-Athen­
Istanbul-Ankara -Teheran - Abadan - Kara­
chi-Rawalpindi-(Kabul mit Tramp oder
Karawane) - Lahore-Delhi-Calcutta-Chitta­
gong -Madras -Colombo-Bombay-Karachi­
Basra -Bagdad -Mossul-Damaskus- Bey­
ruth-Cairo-Alexandrien-Rom bei sieben
verschiedenen Fluggesellschaften ge­
bucht. Die Gesamtstrecke ist länger als
der halbe Erdumfanä am Äquator.
Auf dieser grandiosen Fahrt würde

mir ein Waidhofner als Begleiter beson­
ders erwünscht sein: Unser Heimatfilm­
Produzent Kar! Piaty! Zwar bin ich mit
zwei Apparaten versehen, aber eine
Schmalfilmkamera mit Farbfilm würde
wohl noch besser und lebendiger den
Eindruck der fremden Länder festhalten.
Da ich als Beauftragter des österrei­

chischen Exporthandels und nicht als
Tourist reise, mußte ich die erlaubten
30 kg Fluggepäck natürlich in erster Linie
dem Reisezweck entsprechend zusam­
menstellen. Allein auf technische Unter­
lagen

. entfällt schon ein �roßer Gewichts­
anteil.
Durch 12 selbständige Staaten führt

mich mein We�. Es macht sich kaum
jemand einen Begriff davon, wie schwie­
rig die Vorbereitungen einer solchen
Reise sind. Die politische Zerklüftung
des Weltbildes hat Reisebeschwernisse
geschaffen, die einen hartnäckigen Kampf
mit der Konsularbürokratie jedes einzel­
nen Staates bedingen, ganz abgesehen
von den rein österreichischen Devisen­
nöten,
Seit ungefähr drei Monaten sprach ich

abwechselnd bei den verschiedensten
Konsulaten und Gesandtschaften in Wien
vor. Mein Reisepaß wurde nach Paris
und Bern geschickt, um bei den dortigen
Konsulaten von Afghanistan und Iran
die Einreise- und Aufenthaltsvisa zu er­

langen.
Der Nationalbank wurden immer wie­

der neue Befürwortungen und Anträge
eingereicht, um die notwendigen Aufent­
haltsdevisen für das Ausland zu erhal­
ten. Es war bürokratische Schwerst­
arbeit zu leisten.
Nicht zu vergessen sind auch die not­

wendigen Impfungen, die von einzelnen
Staaten als Schutz des Reisenden gefor­
dert werden. So mußte ich mir einen
Impfpaß der InternationalenWeltgesund­
heitsorganisation zulegen, der allerdings
mit einer Serie von unangenehmen Na­
delstichen und Injektionen verbunden
war.

Endlich war alles so weit gediehen.
Der Reisepaß war mit Visumvermerken
und fremdländischen Stempelmarken
vollgedruckt. Der Impfpaß in gefährlich
gelber Farbe strotzte von Pocken-, Cho­
Iera-, Typhus- und Gelbfiebereintragun­
gen. Die Flugkarte war gebucht und lag
zusammen mit den Bahnkarten Wien­
Rom und zurück in einem gefälligen Um­
schlag des Reisebüros fertig auf meinem
Schreibtisch. Die Nationalbank hatte sich

. endlich zur Freigabe der Fremdwäh­
run�sbeträge entschlossen. Die Verab­
schiedung von den Behörden war über­
standen.
Endlich am Donnerstag den 14. Feber,

pünktlich um 7,45 Uhr, rollte der Expreß
aus dem Wiener-Südbahnhof. Das win­
kende Taschentuch meiner Frau ent­
schwand langsam in der dunkel zurück­
gleitenden Kalle.
Eine Welt liegt vor mir. Doch die

Sehnsucht nach der Sonne Indiens muß
sich vorläufig mit dem Kärntner Schnee
in Geduld auseinandersetzen.

ten seine Milchkannen zum AbholpIatz für
da Molkereiauto Aschbach. Als Soxberger
glücklich im Tal angekommen war, wollte
er die Milchkannen auf das hohe Verlade­
gesteH heben. In .diesem AugenbHck rurtschte
der HandschliHen, auf dem Soxberger stand,
ein wenig zur SeHe, Soxberger kam zu Fall,
worauf die schwere Milchkanne auf Lhn
herabfiel und ihm eine Gesichtsverletzung
un.d einige Rippenbrüche beibrachte. Nach
ä'rztlicher Hilfeleistung durch Dr. K. L ö -

wen s tein konnte der Verletzte in häus­
licher Pflege belassen werden. - Die
Bauern.tocMer Theresia Ha J b m a y e r,
Dieming 82, wurde .durch eine.n seltenen Un­
fall schwer verletzt. Ein kräftiger Windstoß
hob ein Tor aus, welches auf die zufällig
Vorbeigehen.de fiel und sie un1e-r sich be­
grub. Mit mehreren .Rippenbrüchen und
einer Wirbelsäulenverletzung wurde ,die
Schwerverletzte bewußtlos geborgen. Dr. K.
Löwenstein leistete erste Hilfe. - Einen
schweren Unfall erlitt der Besitzerssohn
Franz So n nie it ne r, RöckJing 219, beim
Holzführen mit ,dem Pferdeschlitten. Im star­
ken Schneege töber schaute Sonnleitner
einen Augenblick nach rückwänts, um den
Schlitten zu kontrollieren, und wurde da­
bei so unglücklich von einem Pferdehuf am

Hinterkopf getroffen und so schwer verletzt,
·daß er mtt dem Rettungsauto ins Waidhof­
ner Kran!kenhau geb-racht werden mußte.

Ybbsitz
Geburt. Am 3. ds. wurde dem Gen-dar­

meriebeamten Josef Let t n e r und seiner
Frau Anna, Markt Nr. 44, ein Knabe gebo­
ren, ·der -den Namen Go t t f.r i e derhielt.
Gemeinderatssitzung. Am 9. ds. fand im

Gemeindesitzungssaal die erste Gemeinde-

ratssitzung dieses Jahres statt. Von den 18
Gemeinderäten waren 16 erschienen, 2 ent­
schuldigt ausgeblieben. Nachdem die or·d­
nungsmäßige Einberufung un.d Beschluß­
fähigkeit festgestell1, das Protokoll der letz­
ten Gemeinderatssitzung verlesen, geneh­
migt und gefertigt worden war, wur·de zur

Tagesordnung über.gegangen. Punkt 1 be­
han<ieIte den Bericht und die Beschlußfas­
sung über die voraussichtlichen Einnahmen
und Ausgaben ·der Gemeinde für ·das Jahr
1952. Der Bürgermeister unterbreitete der
Sitzung den VOn ihm erstellten Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1952. Der Voran­
schlagsentwurf ist 14 Tage hindurch zur
öffentlichen Einsich tnahme der Gemeinde­
mitglieder aufgelegt worden und wurde
während ·der Auflagefrist kein Einspruch
geltend gemacht. Die einzelnen Posten der
veranschlagten Einnahmen und Ausgaben
wurden vom Vorsitzenden verlesen und da­
bei in Punkto Steuern und Abgaben folgen­
des beschlosseriJ: a) Die Hebesätze für Grund­
und Gewerbesteuer für das Rechnung jahr
1952 wer.den wie folgt festgesetzt: Grund­
steuer A 120 Prozent, Grundsteuer B 200
Prozent, Grundsteuer nach Erstarrungsbeträ­
gen 100 Prozent, Gewerbe teuer 220 Prozent.
b) Der Wasserzins wird u.nverändert in glei­
cher Höhe wie im Jahre 1951 belassen und
eingehoben. c) Die bisher eingehobene
Hun.deabgabe von 5 und 10 S wird fÜr den
männ!. Hund auf 10 und für den weibL Hund
auf 20 S erhöht. .d) Hinsich tJich der Ein­
hebung der Getränkesteuer wird bemerk1.
daß diese bis auf weiteres nach den fest­
gesetzten Pauschalbeträgen eingehoben
wird. Beim Haushaltsplan beträgt somit die
Endsumme der voraussichtlichen Einnahmen
1,206.350 S und die Ausgaben 1,206.350 S.
Nachdem der erstellte Voranschlag für -das
Rechnungs}ahr 1952 sorgfältig durchlbespro-
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chen war, wird dieser von der Sitzung ein­
stimmig angenommen. Punkt II behandelte
die Beschlußfassung über Grundkauf-An­
suchen d� Wohnhausbauwerber Theresia
Wurzer und Franz Riegler und es wurde er­

sterer ein Grundstück im Ausmaß von 616
Quadratmeter und letzterem ein solches von

496 Quadratmeter um den Kaufpreis von 1

Schilling pro Quadratmeter zugesichert.
Pun!kt III: Bericht über die Gesarntkost en
beim 2. Gemeindewohnhausbau. Zu diesem
Punkt berichtete der Vorsitzende, daß sich
die Kosten gegen den ursprünglichen Vor­
anschlag durch das 5. Lohn- und Preisab­
kommen um 5.3 Prozent erhöht haben und
somit die Gesamtkosten des zweiten Wohn­
hausbaues auf S 507.378.76 belaufen. Punkt
IV behandelte die Stellungnahme zu meh­
reren Bauerleichterungsansuchen bei Ein­
familienhäusern und Wirtschaftsgebäuden, 11
derartige Ansuchen wurden einstimmig ge­
nehmigt. Punkt V: Festsetzung .der
Brückenwaagegebühren. Der Bürgermeister
brachte ein Schreiben VOn der Bezirks­
hauptmannschaft zur Verlesung, aus wel­
chem hervorgeht, daß die mit Gemeinde­
ratsbeschluß vom 16. September 1950 ge­
nehmigte Brückenwaagegebühr durch Richt­
linien vom Amt der n.ö. Landesregierung
mittlerweile überholt erscheinen. Im An­
schluß dann bringt der Vorsitzende die von

der Gemeinde nach den bezogenen Richt­
linien festgesetzten Brückenwaage-Gebühren
auszugsweise zur Verlesung und wurden
diese von der Sitzung einstimmig genehmigt.
Kinder-Faschingszug. Am .Faschingsams­

tag den 23. ds. wird von der Turn- und
Sportunion ein Kinderfaschingszug veran­
staltet. Die Kinder versammeln sich um 14
Uhr bei der Turnhalle, von wo aus sich der
Zug mit. Musik durch den Ort bewegt. Den
Abschluß bildet eine Jause für die Kinder
im Gasthaus Kriegner.
Masken im Schnee. Unter der Devise

"Masken im Schnee" wird als Ausklang .des
diesjährigen Faschings am Faschingsonntag
ein buntes Maskentreiben auf der Sieder­
Wiese veranstaltet. Erlaubt sind alle Fahr­
gelegenheiten. Die schönste Maske wird
prämiiert.
Unfall. Am 13. ds. kurz nach Mittag fuhr

der Landwirt Leopold Ge g e n hub er aus
Oberamt mit seinem Pferdeschlitten durch
Pockau im Bezirk Scheibbs. Ein Jeep, der
das Fahrzeug überholen wollte, streifte den
Schlitten und schleuderte ihn zur Seite. Ge­
genhuber stürzte auf die Fahrbahn. Er er­
litt eine Gehirnerschütterung. Der Schlitten
wurde zertrümmert, das schwerverletzte
Pferd mußte notgeschlachtet werden.

•

Großhollenstein
Schiwettläufe der Volksschule. Am Sonn­

tag den 17. ds. war für viele Schulkinder
ei.n großer Freudentag, nämlich ,die Schi­
wettlaufveransta.ltung der Volksschule Hol­
lenstein. Es hatten sich 70 Schulkinder ge­
meldet. Die Wettkämpfer wauen in vier
Gruppen eingeteilt. Zuerst liefen: 1. Die 12-
bi.s 14jährigen einen To.rlauf. Es nahmen
19 Kin·der ,daran teil. Den 1. Preis erhielt
der Schüler der 5. Klasse Adolf Mai r mit
54 Sekunden. Den 2. Preis er.reichte GeorgH e gen e d. e r (7. Klasse) mit 1 Min. 2 Sek.
Den 3. Preis Adolf San ,dh 0 f er (7. Kl.)
mit 1 Min. 3 Sek. Den 4. Preis Josef
Gr atz er (7. Kl.) mi,t 1 Min. 4 Sek. 11.
Dann liefen 12 Mädchen zwischen 10 un·d
13 Jahren die Mädchenstrecke: 1. Preis
Waltraut K ö ß Ie r (5, Klasse) in 34 Sek.; 2.
Helga Pa ch n er (5. Kl.) mit 44 Sek.; 3.
Anna J ä ger s b erg e ,r (6. Kl.) mit 48 Se­
kunden; 4. Berta K er s ch bau m e r (4.Kl.) mit 54 Sek III. Nun kamen die 9- bis
I1jährigen Knaben auf der gekürzten Mäd­
chenstrecke. 1. Hermann Sc h n abi e r (4.Klasse) mit 25 Sek.; 2. Ru,dolf Sc h m atz
(3. Kl.) und. Otto Bau e.r (4. Kl.), beide mit
26 Sek.; 3. Klaus L eng aue r (3. Kl.) mit
28 Sek. IV. Und nun kamen die 6- und
7jährigen, ,die eine noch kürzere Strecke mit
,drei Tore zu bewältigen hatten. Den 1. Preis
errang Fritz Ir ni n.g er (2. Kl.) mit 15 Se­
kunden; 2. Hubert Kai t e n b run n e:r un·d
Franz Alm er (1. Kl.), beide mit 19 Sek.;3. iFranz Alm er (1. K<\.) und Adolf S t e _

ehe r (2. KI.) mit 20 Sek. Das einzige Mäd­
chen diese.r Gruppe, Mitzi B u ch bau e r
(1. Kl.), bekam einen Ehrenpreis weil essehr schneidig fuhr. Und nun' kam der
größte Spaß für alle Schulkinder: .das Ge­
schicJklichkeitsfahren. Es wurden auf einer
Schnur Wiir-ste und Orangen aufgehängtwelche währen·d des Durchfahrens herunter�
geholt werden mußten. Alle' 70 Kinder konn­
ten sich an dieser "Hetz" beteiligen .doch
hatte� .die Kinder der 1. und 2. IGas�e ,denVort.ntt. Es war ein unbeschreiblichel' Ju­
b�1 für _Kinder und Erwachsene und es gabVlele hel,tere Szene.n. Für ,die bereits frieren­den kleinen Kinder war die Hilfsbereitschaft.de.r Frau Gret) S tr e ich er ,durch Verab­
reichung von heißem Tee eine große Wohl­
tat. Die Preisverteilung VOr ,dem Rathaus
g�staltete sich sehr lebhaft. Denn außer .den
Sregern wurden allen Fahrern als Trost­
p.reise �choko'ladetafeln gegeben. So gab es
a,llgemelne Freude. Oberlehrer Ps ch 0 r n
dankte allen Veranstaltern und jenen die
an dem schönen Gelingen großen Anteil' hat­
ien, Ibe onders Ailforus S ch n a b ,I e ,1' undLehrer Bauman n, vor allem auch der Ge
�.e�nde, welche ·dieses Jugendfest sO groß=
zugIg unteTStüt�te. Bürgermeister Z w e t t -

I erhielt dann noch eine launige Anspracheund g�b das Ve.rsprechen, daß nUn jedesJahr In HoHenstein eine Ikleine Winter­
Olympiade für die Schulkinder abgehaltenwerden wird.
·Todesfall. Am 16. ds. ist ·der Fa1briks­

arbeiter Flfanz BaI 0 g h Kleinhollenstein
nach schwerem Leiden i� 67. Lebensjahr�gestorben. Er ruhe in 'Frieden!

Imker-Hauptversammlung. Am Sonntag
den 2. März Hndet im Imkerheim Retten­
steiner die diesjäh,rige Hauptversammlung
statt. Als einer der Hauptgegen tän.de der
Tagesordnung kann jetzt schon mitgeteilt
werden, daß der Bezirksobmann der Bienen­
züchtervereine Franz Je c n y aus Amstet­
ten als Gast erscheinen wird und einen Vor­
trag über .,Zeit,gemäße Bieneszecht" halten
wird.

Lichtspiele Hollenstein. Samstag den 23.
ds.: "Der Judas von Tirol". Sonntag den
24. ds.: "Weit von !Moskau".

Göstling
Todesfälle. Am 14. ds. ist die Wirtschafts­

besitzerin in der Weidenau, Frau Ma.rie
I-I u be r, nach längerem Leiden im 51. Le­
bensjahre ges<torben und am 19..ds. starb
nach kurzem Leiden Frau Rosa A fl e n -

z e r im 36. Lebensjahre. Sie ruhen in
Frieden I

Lunz a. S.

Heirat. In sr. Pölten haben der Land­
arbeiter Franz Eßletzbichler und Not­
burga W u r z e r aus Bcdingbach geheira­
tet. Viel Glück für den gerneinsamen Le.
benswegl
Todesfälle. Gestorben ist nach schwerem

Leiden Iguaz Pu m h ö s I, 73 Jah.re alt, in
Seehof. Seine Vorfahren gehören zu den
Seehofer Ansiedlern, die man namenblich
bereits in der Karthäuserzelt feststellen
kann. Alle Bewohner Seehofs gaben ihm
.das letzte Geleite. Ferner der Altersrentner
Josef K ä f e r

,
74 Jahre alt, Ertl 23. Er sah

auf ein langes, arbeitsreiches Leben zurück
und. war während des ersten WeHkriege-s
lange in russischer Gefangenchaft, wo er

viel Bitteres erlebt hat. Die Heimaterde
sei ,den beiden Verstorbenen leicht!
Für den Stefansdom. Die Schuljugend der

hiesigen Volks- und. Hauptschule hat Mirtte
Jänner eine Sammlung für den Stefansdom
durchgeführt. In Lunz kamen 1531 S, in Bo­
dingbach 256 S zusammen. Die stattliche
Summe wurde ihrem Zweck zugeführt.
Schnee! Seit dem Jahre 1944 haben wir

nicht mehr so viel Schnee gesehen, wie
heuer. Die beinahe schneelosen Winter der
Ietz ten drei Jahre 'ließen diese Jahreszeit
fa5,i ohne ihren angestammten Charakter.
Nun scheint der heurige Winter alles nach­
holen zu wollen.

Maria-Neustift
Unfall beim Holzschneiden. Am 12. ds.

war der Besitzer des Katzbergergutes in
Buchschachen 10, Silvester S tu Ib aue r, an

der Kreissäge mit Holzschnei:den beschäf­
tigt. Zum Schutz gegen Späne trug er eine
Brille. Ein abspringendes HoIzsstück traf
ihn so unglücklich, ,daß das Glas zersplit-
1e.rte und ,die Glassplitter ins rechte Auge
drangen. Der herbeigerufene Arzt Dr. H 0 f­
hau e raus Großraming veranlaßte <iie so­

fortige überfüh,rung des Verletzten ins Kran­
kenhaus SteYT. Das verletzte Auge dürfte
wohl verloren sein.
Die Postautolinie Maria-Neustift-Steyr

stellte wegen der Schneeverwehungen bis
auf weiteres den Verkehr ein.

� WIRTSCHAFTSDIENSTI
So lebt der Arbeiter in der Sowj'etunion
Anläßlich .der interna.tionalen Metallarbei­

terkonferenz in Wien sprachen sowjetische
Delegierte vor österreichischen Arbeitern
übe-r die Arbeitslbe,dirugungen und Lebens­
verhältnisse UThd beantworteten ,die an sie
gestellten Fragen. Der Vorsitzende der
owjetischen Metallarbeitergewerkschaft J e­
fanow, schi!.derte die großen Aufbauerfolge.
Die Löhne sind gegenüber der Vorkriegszeit
nich t nur nominell gestiegen, sondern vor
allem durch ,die viermalige Preissenkung für
alile Massenartikel seit dem Jahre 1947. Ne­
ben ,dem Lebensniveau .der in .der lrudustrie
Beschäftigten steigt auch das Lebensniveau
der Bauern ununterbrochen. J efanow be­
richtete, daß ·die sowjeti'Schen Arbeiter ·die
Möglichkeit haben, ihr Einkommen durch
die Erreichung von Prämien 'zu el"höhen, und
daß automatische Lohnerhöhungen nach be­
stimmten Al'beitsjahren eintreten. Wer län­
ger als ein Jahr in einem Betrieb beschäf­
tigt is-t, erhält am Jahresende 10 Prozent
seines Jahreseinkommens als zusätzliche
Prämie. Nach ,dreijähriger Dienstzeit in
einem Betrieb erhöht sich der Zuschlag auf
15 Prozent, nach fünf Dienstjahren auf 20
Prozent, nach ze.hn Dienstjahren auf 25 Pro­
zent und nach 15 Dien 'tjahren in einem Be­
trieb auf 30 ProzeIllt des Jahreseinkommens.
Berg- und Hüttenarbeiter erhalten ab d.em
50. Lebensjahr, wenn sie 20 Dienstjahre
nachweisen können, bereits ,die volle Pension
im Au maß von 50 Prozent ihres Gehaltes
wenn sie ,die Arbeit fortsetzten. Die Gewerk�
schaften pielen im Leben des Sowjetvo'lkes
eine große Rolle. In ihren Händen befindet
sich zum Beispiel �ur Gänze die s,taatliche
Sozialversicherung, die aus einem bestimm­
te? Teil der Einkünfte der Betriebe gespeistwlfd. Aus dem Sozia.lvel'sicherungsfon.dswird in erster Linie das Krankengeld an er­
krankte Arbeiter und Angestellte lbestritten
in zweiter Linie werden sie für ,den Un1er:
halt und ,den Ausbau der Erholungsheimeund Sanatorien verwendet. 20 Prozent aller
Zuweisungsscheine sind grati, die übrigenwerden mit 7Oprozentiger Ermäßigung aus-

gegeben. Arbeiter und Angestellte brauchen
nur 30 Prozent der Kosten zu bezahlen.
Große Mittel wenden die Gewerkschaften
für kulturelle Zwecke, für .den Sport und
für son tLge ma terielle Hilfeleistungen, für
werdende Mütter, Kinderfürsorge, Kinder­
gärten und Kinderkrippen. Pionierlager usw.

auf. Wie die Sozialversicherung, liegt auch
der Arbeitsschutz und die Sorge für die
techni che Sicherheit des Arbeitsplatzes in
den Händen der Gewerkschaft. Der Gewerk­
schaftsbeitrag beträg] 1 Prozent des Ein­
kommens und wird nicht abgezogen. son­

dern bei jedem Mitglied kassiert. Nach
Sowjetgesetz ist Überstundenarbeit verbo­
ten! Sie wird nur in AusnahmefäJlen, bei
Schäden an Betriebseinrichtungen, bei Un­
fällen und dengleichen gestattet, aber hiezu
bedarf es in jedem Fali der Zustimmung des
Zentralrates .der Gewerkschaft auf Bitte des
zuständigen Miniseenums. Werden übcrstun­
den VOn der Gewerkschaft gestattet, dann
müssen bis zu zwei Überstunden mit 150
Prozent und mehr als zwei Stunden mit 200
Prozent des Stundenlohnes bezahlt werden.
In jedem Vierteljahr muß in jedem Betrieb
eine Betriebsversammlung statt linden , auf
der der Direktor -des Betriebes und der Ob­
mann der Gewerkschaftsorganisation über
die Durchführung und Einhaltung des Kol­
lektivvertrages Bericht zu er tatten haben
und in der die gesamte Belegschaft vom

Recht der Kritik und der Kontrolle Ge­
brauch macht. Der sowjetische Arbeiter hat
das Recht und auch die Mög<]ichkeit, den
Arbeitsplatz zu wechseln. Die Behauptung
unserer Feinde, es gäbe in unserem Lande
Zwangsarbeit, ist eine infame Lüge. Die be­
reits geschilderten Vorteile, ,die de-r Sowjet­
arbeiter hat, die Begünstigungen' und Prä­
mien, die entsprechend seiner Dienstzeit in
einem Betrieb s·teigen, sind .allerdings der­
art, .daß die 'Fluktuation zwischen den Be­
trieben sehr gering ist. Wenn es Arbeits­
pflicht schon nicht für Männer gibt. so

schon gar nicht für Frauen. Die Frauen­
arbeit steh.t unter besonderer Kontrolle der
Gewerkschaften. Schwere Arbeiten, die im
Gesetz genannt sind, ,dürfen von Frauen
nicht geleistet werden, denn ·die sowjeti­
schen Frauen sind nicht nur Arbeitskräfte,
sondern auch Müt'terf Schwangere Frauen
dürfen vom dritten Monat der Schwanger­
schaft an leichtere Arbeit verlangen, die
ihnen zugewiesen werden muß, wobei ihr
Lohn nicht verringert werden darf. Nach
der Sowjetverfassung erhalten die Männer
vom 60. und die Frauen vom 55. Lebens­
jahre an die volle Pension. Bei den Berg­
und Hüttenarbeitern tritt, wie bereits ge­
sagt, schon ab dem 50. Lebensjahre die Pen­
sionsberechtigung ein, wobei die Pension
zusätzlich zum vol,len Arbeitslohn bezahl1
wird, wenn der Arbeiter weiter im Betrieb
arbeiten will. Was geschieht in ,der Sowjet­
union mit Menschen, die nicht arbeiten
wOillen? Solche Leute kann es in ,der
Sowjetunion gar nicht geben. weil bei unS
kein Men ch auf Kosten anderer leben kann.
Die Steuern richten sich nach der Höhe des
Einkommens. Nie.drigere Einkommen sin,d
gänzlich steuerfrei. Es ,gibt keinerlei Ab­
züge von <ien Löhnen und Gehältern, weder
für Sozialversicherung noch für sonstige
Zwecke. Auch .die Miete ricMet sich nach
dem Einkommen, sie be'trägt fünf bis sechs
Prozent ,des Lohnes oder Gehaltes. In sei­
nem kurzen Sch,lußwort erinnerte Jefanow
an ·das Wort Stalins "Das teuerste Kapital
ist .der Mensch", das in der Sowje,tunion als
Grundsatz gilt. Das ganze Sowjetvo'lk will
Frieden und hegt deshalb die Ibesten
'Freun,dschaftsgefühle für alle arbeitenden
Menschen.

71ür die 9Jauernschaff
Kammertagung

Am Dienstag den 4. März findet in Waid­
hofen um 9.30 Uhr im Ho·tel Inführ die
Kammertagung der Bezirksbauernkammer
statt. Bun,desrat Tazreiter wird nach ,der
Eröffnung und Begrüßung Rechenschaft über
.die Tätigkeit ,der Bezirksbauernkammer im
abgelaufenen Jahre geben. Der Vizepräsi­
dent .der Landwirtschaftskammer, National­
rat Scheibenreif, wird über .die wirtschaft­
liche Lage ·der Land- und Forstwirtschaft
sprechen, Kammeramts-direktor Ökonomierat
Dr. Müller ü,ber Tätigkeit und Autgaben
·der Bauernkammern un·d Dir. Trabaue,r über
Zukunfts.aufgaben in der niederösterr. Tier­
zucht. Da führende Persönlichkeiten ·dar ge-

setzliehen In'teressenvertretung der Land­
und Forstwirtschaft über aktuelle Probleme
sprechen wer-den, wird der Besuch dieser
Kammertagung jedem Bauern und Landwir t
im eigenen Interesse empfohlen. Nach den
Referaten wird auch Gelegenheit zu einer
Aussprache und Debatte gegeben sein.

Kalkaktion

In Anbetrachs, der Wichtigkeit der Kalk­
düngung in niederschiagsreichen Gegenden
wurde die Ka.Lkdüngungsaktion auch für ,das
Jahr 1952 ausgeschrieben. Bei Lieferungen
bis Ende März beträgt der Albg'abepreis für
kohlensauren Kalk in Papiersäcken 124 S,
für Mischkalk S 214.50 je Tonne. Außer­
dem wird fUr Achsirachten die für mehr
als 7.5 km von der nächstgelegenen Eisen­
bahnstation auflaufen, mit 35 S je Tonne
Kalkdünger verbilligt. Bestellungen nimmt
das Lagerhaus entgegen.

.

Frühjahrsmesse
Die Wiener Messe findet vom 9. bis 16.

März statt, Die Land- un,d Forstwirtschaft
wird mi1 einer Schau und Vorführung von

Maschinen und Geräten, einer Weinkost
und einer großen J agdaussteldung samt Tro­
phäenschau der Bundesländer vertreten
sein. Dauerausweise sind bei der Bezirks­
bauernkamrner erhältlich.

Schweineversteigerung in St. Pölten

Die für 21. Februar vorgesehene Absatz­
veranstaltung wurde mit Rücksicht darauf,
daß im Besirk St. Pö!ten zwei Gemeinden
mit der Maul- und Klauenseuche verseucht
wurden, abgesagt. Bei Bedarf werden
Zuchteber und trächtige Jungsauen durch
den Verband niederösterr. Schweinezüchter
ab Hof vermittelt.

Maul- und Klauenseuche

Die schneefreien Tage vor ca. 14 Tagen
ermöglichten der MauII- und Klauenseuche
eine rasche Verbreitung, Im Bezirk Haag
trat täglich ein neuer Fall auf. so daß fast
keine Gemeinde mehr dieses Bezir.kes ver­

schont blieb. Da zur ZeH der Verseuchung
dies nicht mehr möglich ist, wtr,d schon
jetzt der Abschluß einer Seuchenver lche­
rung sowie die Einhaltung aller Vorbeu­
gung, maßriahmen dringend empfohlen.'

Ab-Hol-Verkauf

Wie bereits mehrfach verleutbar t, ist der
Verkauf von Milch, Rahm und Butter nur
an die MOllkerei oder mit Genehmigurug des
Milchwirtschaftsfondes erlaubt. Die Anträg e

zur Selbstmarkterbe.rechtigung müssen bis
1. März mi,t eigenen Formu.Jaren, .die bei
d�n Gemeinden aufliegen, 'bei ·der Molkerei
eIngelangt sein, welche die Anträge nach
deren Bearbeitung an den Milchwirtschaft -

fonds weiterleitet.

Baumwärterkurs

Da für den Baumwärterkurs noch einige
Plätze frei sind, kann .der eine oder andere
Antrag zur Teilnahme am Baurnwärterkurs
.der Lan,dwirtschaf.tskammer in der Fach­
schule in LangeDilois ,gestellt wer,den.

Ländliches Fortbildungswerk
ErfreuHcherwei'Se haben sich wieder Mäd­

chen zusammengefunden und halben eine
Sprengelgemeinschaft des Ländlichen :Fort­
bil<lungswerkes gegründet, und zwar im
Mittelpunkt ,des Bezir.kes, in Wai·dhofen.
Auch die Mädchen ·der naheliegenden
Bauernhäuser von Win-dhag, Zell, Zell-Arz­
berg haben sich angeschlossen. Als Spren­
gelmiiaT'beiterin wurde Marianne Steinauer,
Krailhof, und ihre Stellver-treterin M. Ober­
müller ,gewählt. Der erste Sprengeltag findet
am Sonntag den 2. März statt. Mädchen,
die sich ,diesem neuen Sprengel noch an­
schließen wollen, kommen ebenfaMs zum er­
sten Sprengeltag.

Der Melk- und Viehhaltungskurs
in ,der Schatzöd beginnt am Diens,tag den
26. Februar und dauert bi 1. Mä.rz.

Der Tierhaltungskurs in Hohenlehen
wurde wegen Gefahr ·der Einschleppung der
Maul- und Klauenseuche in ,den Bezi/k als
Vorbeugungsmaßnahme 'abgesasgt.

Er-und-Sie-Lauf der Naturfreunde
Waidhofen a. d. Ybbs

Die Naturfreunde von Waidhofen veran­

�ta�teten am Sonntag den 17. ·ds. erstmalig
In .l�'fe� Ber.eich einen Abfahrtslauf, gleich·
zeItIg fur Manner und Frauen (Er und Sie)
vom Sehnabelberg. Für sehr viele unbe­
kannt, zog diese.r Lauf doch eine Menge Zu­
schauer an und die von der Rennleitung
"angetrauten" Pärchen waren 42 an ,der Zahl
erschienen. Es war ein wahres SchUest' zu
welchem der Wettergo>tt eine henrlich w'eiße
Unterlage schenkte. Ganz im Vertrauen ge­
sagt, mußte manch� bekannte Rennläufe1
von Wa�,d�ofen �iesmal seine Pläne begra·ben, weIl Ihn seIne Pa.ttnerin zum Wartet.
zwang. Aberr hört, auch Läuferinnen mußten
war�en, weil es bei ,dem angehlieh zünftigevSchIfahrergeschlecht ·durch veT'schieden�
U!Dstände (?) nicht so recht klappen wollte.
DIe Verteilung ,der reichlich aus.gefallenen

SPORT -RUNDSCHAU
Friedens-Wintersportfest
der sowjetischen Betriebe

Am 23. und 24. ds. fin·de.t in Waidhofen
a. d. Ybbs ein Wintersportfest der sowje­
tischen Betriebe statt. Nachfolgend. das
Programm:
Samstag den 23. ds.: 9 Uhr 8-Kilometer­

Langlauf. 14 Uhr Abfahrtslauf vom Schna­
belberg. 19 bis 24 Uhr lFestabend mit Tanz
im Magnetwerkssaal in Böhlerwerk.
Sonntag den 24. ·ds.: 8.30 Uhr Torlauf in

Krailhof. 8.30 Uhr Riesentorlauf für Tou­
renläufer am Glatzberg. 14 Uhr Springen in
KraHhof. 17 Uhr Siegerehrung auf dem Obe­
ren Stadtplatz.
Da bereits 700 Teilnehmer gemeldet sind

wird. diese Winte.rsportveranstaItung ein�
.de! Interessantesten der ,diesjährigen Sport­
saISon werden. Hoffentlich hält das günstigeWetter an. Die Bevölkerung ·des Ybbstales
wird hiezu herzlichst eingela,den.



Freitag, 22. Februar 1952 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 5

Sa chpreise wurde mit großer Begei terung
aufgenommen und dabei tauchte die große
Frage auf, wo ind die zahlreichen Schiläu­
ferinnen heTgekommen, warum findet man
sie nicht auch bei anderen Rennen? Den
Spendern der schönen Sachpreise sowie den
Veranstaltern herzlichen Dank Wir fragen
uns hute chon, wann ist der niich te Lauf
für ET und Sie? Oder wird s vielleicht ein
Maskenlauf?
Die Ergebnisse des onntiigigen Er-und­

Sie-Rennens lauten:
1. Gu tl Ma<lerthaner, Christi Aichhorn,

2.46.4; 2. Hermann Tramb e rger. Irma Pra­
gersdorfer. 2.49.8; 3. Hermann Löschenkohl.
Eva Kirchweg er. 2.50.2; 4. Ern t Schneder le,
Frit'dl Glaser, 3.05; 5. Hermann Zeilinger,
Adi Deure tzbacher. 3.06; 6. Adi Hürner.
Tini Mäierhofer, 3.11.5; 7. Walter Haselstei­
ner, Trude Preßler, 3.23; 8. Friedl Deuteta­
ba ch er. Marianne Redtensteiner, 3.23.3; 9.
Wal tt'.i Nagelhofer, Christi Hinterpla ttner,
3.47; 10. Sepp Maderthaner. Herrna Fröh­
lich. 3.58.3; 11. Karl .Eder, Anni : Löschen­
kohl, 4.02; 12. F,ranz Schramböck, Lisl Ma­
derthaner. 4.05; 13. Friedl Gampu, Anni
Aigner, 4.05.2; 14. Karl Wagner. Erika Hoff­
mann. 4.13.5 15. Ludwig Meisl, Hilda
vGr oßberger. 4.14.7; 16. Hugo Cerny, Rosl
Miklas. 4.20.2; 17. Herbert Reichert, Ulli
Podhrasnik, 4.21.2; 18. Rudl Ferb er, Herta
Halmich. 4.22; 19. Sepp Zöttl, Adi Trambar­
gP�. 4.32; 20. Hans Wedl, Gretl Döberl,
4.12.7.

Abfahrtslauf der Waidhofner Pfadfinder

Am Sonntag ·den 17. d ... fand unter zahl­
reicher Beteiligung der Abfahrtslauf der
Pfadfinder statt. Voll froher Hoffnungen auf
dip, chönen Preise stapften die großen un<l
klf'inen Schihaserl am Vormittag <lie knie­
,lief verschneiten Hänge des Schnabelberge
hinauf. Zuerst starteten .die jüngeren Jahr­
giinge vom Pächter-Stadel, während die an­

,deTPn ihren Weg zur Höhe fortsetzten.
In der Schülerklas e I ( 8bis 12 Jahre) be­

srtzten Manfred ErH (Am tetten) der) ersten
und Fritz Schönhacker (Wai<lhofen) ·den
zweiten Platz. In der Schülerklasse TI (12
bis 14 Jahre} konnten Adolf Merkiri'ge'r und
Josef Fuchsbauer .(bei<le Waidhofen) .die
zwei er ten Plätze besetzen. Auch in der
Jugen.dklas e I (14 bis 16 Jahre) konnte der
Waidhofner Franz Mef'kinger einen Sieg VOr
dem Amstettner Heinz Ertl erzielen. Weni­
ger erfolgreich waren .die Wai<lhofner der
Jugendklasse II (16 bis 18 Jahre), in der
Norben Haas hinter Horst Hölzel (Amstet­
t('n) nur <len zweiten ,Platz belegte. Der
spannendste Teil war natürlich der erbitlerte
Kampf in der allgemeinep Klasse für Her­
rPn, in der wieder lauter Waidhofner die
'Spitze für sich einnahmen. Fritz Schrey funr
in <lie er Klasse vor einen Ibeiden Rivalen
Fritz Gerhart un.d Rudi Prager die Bestzeit.
Außer,t dramatisch verlief <las Rennen in
der allgemeinen Klasse für weibliche Ake­
las, in <leT leider die Wai·d'hofnerin Fr!.
Gertraud Merkinger nur einen zweiten
Rang hinter ihrer Kollegin Fr!. Gertraud
Krenn (SteYT) el.'lfingen konnte. Den feier­
lichen Ab chluß bildete die Siegerehrung
und Verteilung <ler Preise am Nachmittag im
-Gasthof Stumfohl.

Kombinationslauf der Turn- und Sport­
Union Ybbsitz

Bei sehr günstigen Schneeverhältnissen
wur<le am Sonntag <len 17. ds. von der

Turn- und Sportunion Ybbsitz ein Kom­
binationslauf (Riesentorlauf und Torlauf) vom

Maisberg veranstaltet. In gesamt starteten
5 Läuferinnen und 48 Läufer. Letztere teil­
ten sich auf folgende Altersklassen auf: 12
Jugend, 9 Junioren, 19 allg. Klasse, 8 Al­
ter klasse.
Ergebnisse [Kombinationswertung]: Da­

men: 1. Rosa Kupfer, 3.54.4; 2. Maria Rei­
char tzeder. 4.40.4. Herren, Jugend: 1. Point­
ner (Waidhofen. 3.23.7; 2. Kar! Edelsegger,
Ybbsitz, 3.33.5; 3. Jo ef Lerchbaum. Ybb­
sitz, 3.41.5. Junioren: 1. Leopold Huber,
Ybbsitz, 3.14.7; 2. Hans Haselsteiner, Ybb­
sitz, 3.30.7; 3. Helmut Scholz, Ybbsitz, 4.16.3.
Allgemeine Klasse: 1. Edi Fahrngruber. Ybb­
sitz, 2.49.0; 2. Erwin Lenz. Weye'r, 3.10.9;
3. Orto Hahnmüller. Ybb itz. 3.16.0. Alters­
klasse: 1. Edi Sonneck. Ybbsitz. 4.05.0; 2.
Franz Schaufler, Y1bbsitz. 4.05.5; 3. Franz
Esletzbichler. Ybbsitz, 4.12.0. Allgemeine
Reihung: 1. Fahrngruber, 2. Lenz. 3. Huber,

• 4. Hahnmüller. 5. Kumme- 6. Pointner.

2. Schimeisterschaft
der Österreichischen Brau-AG.

Im festlich geschmückten Markt Werfen
Iand am vergangenen Sonntag unter reger
Anteilnahme der Bevölkerurug die 2. Schi­
meisterschah der Österr. Brau-AG. statt. 9
Brauereien aus 5 Bundesländern. darunter
auch die Brauerei Wieselburg, beteiligten
sich mit 70 Läufern und Läuferinnen an die­
sem Wettbewerb. Der Abfahrtslauf Iührte
über .den unteren TeH der berühmten Hoch­
königabfahrt und stellte bei einer Länge von
5 km und einem Höhenunterschied

.

von
900 m an Können und Auroauer hohe An­
forderungen. Den WandeTpreis für .die beste
Dreiermannschaf.t eroberte zum zweiten Ma,1
in ganz ü'berlegener Weise .das Hofbräu Kal­
tenhausen, ·des,sen Läufer un.d Läuferinnen
auf der heimischen Strecke nicht zu schla­
gen waren. Aber auch .die Brauerei Wiesel­
burg hat ,bei ·diesem Abfahrtslauf sehr gut
abgeschnitten, in.dem ,der Angehörige ihrer
Nieder.]a,ge Wai<lhofen a. ,d. Ybbs Herber'l
Re ich er t unter 70 Läufern ·den 4. Platz
einnehmen konnte. Dieser Erfolg ist um so

erfreulicher. als Reichert eine schwere Kon­
kurrenz mit ,den Salzbu'rger und Tiroler
Läufern zu bestehen hatte. Außerdem wirk­
ten seitens <ler Brauerei Wieselburg Josef
Weinhard, der den 24. Platz. Johann Gindl,
<ler <len 31. und Siegfried Hödl, ·der ·den 32.
Platz erringen konn'le, mit. In ,der Mann­
schaftbewertung .konnte die Brauerei Wie­
selburg infCJ,lge einer geTingen Beteiligung
gegenüber <len B raueTeien in Tirol und
Salzlburg von 9 Plä'tzen nur den 7. Platz
einnehmen.
Die Ergebnisse: Mannschaftswertung: 1.

Hofbräuhaus Ka<ltenhausen, Zeit 26:36.2; 2.
SternhTäuerei Salzburg, Zeit 32:40.8. 3.
BraueTei Reu·bte, Zeit 32:47.2. 4. Bürger­
liches Brauhaus Innsbruck, 32:50.8. 5. Lin­
zer Brauerei. Zeit 36 :55.0. 6. Brauerei Lie­
sing. Zeit 37:55.4. 7. Brauerei Wieselburg,
Zelt 39:07.9. 8. Zentralverwaltung Linz.
Zeit 41 :01.4. 9. Brauerei Gmunden., Zeit
41 :06.8. Einzelbewertung, .a.Jlgemeine Rei­
hung: 1. Weixelbaumer, Kaltenhausen. Zeit
8:43.2. 2. Straßgschwandtner, K'altenhausen,
Zeit 8:45.2. 3. Braun,' Kaltenhausen, Zeit
9.08. 4. Reichert. Wiese'lbuI1g. Zeit 9.10. 5.
Rehr!. Kaltenhausen, Zeit 9.28.6. 6. Hölzl,
Kaltenhausen, Zeit 9.51.2. 7. KolmbeTgeT,
Kaltenhausen, Zeit 10.03.6. 8. Straß­
gschwandtner, Kaltenhausen. Zeit 10.17.9.
9. Prechtl, Salzburg. Zeit 10.24. 10. Klingen-
chmid. Innsbruck, ZeLt 10.27.1.

.

Eishockey bei der Olympiade
,

Während die e Zeilen geschTieben wur­

den, sind in Oslo die Eishockeykämpfe be­
reHs in vollem Garug. Der Sport, der die
Massen anzieht, der ·so richtig .Stimmung
ins Hau bringt, hat aufgehört. die a<lleinige
Domäne der Kanadier zu sein. Vor einigen
Jahren noch waren die Kanadier im Eis­
hockey dominierend. war zugleich mit
Antreten eines kanadischen Team bei
einem Turnier der Sieger auch schon ge­
geben. Nun, die Zeiten ändern sich und
während Ö terreich den Niedergang seines
Eishockey erlebt, streben andere Nationen
nach oben. Man erinnere sich an den fulmi­
nan ten Aufstieg der Tschechen, an das stete
Vorwärt schreiten der Norwe.ger, Schweden
und Polen. In besonders die Norweger ha­
ben in der letzten Zeit beträchtliche Fort­
schritte gemacht und beispielsweise den
Amerikanern einen starken Gegner abgege­
ben. Nur mit klein ter Tordifferenz mußten
sich die Nordländer geschlagen geben und
haben .damit .die er' te Sensation des olym­
pischen Turniers geliefert. Aber nun zu .den
Favoriten des Turniers von Oslo. Kanada
ist wohl sehr stark, <laß es aber nicht un­

besiegbar ist, bewie en die Deutschen in
Garmi ch mit einem Sieg über die Kanadier
im Ausmaß VOn 4:1. Gleich hinter Kanada
muß die CSR. genannt werden. Die Tsche­
chen schlugen erst vor kurzer Zeit Schwe­
den zweimal überzeugend und taten nach­
drückliehst kund, daß mit ihnen bei der
Oympiade stark zu rechnen ist. Deutschland
wird ebenfall zu den Favoriten gezählt und
besonders der 4:1-Sieg übeT Kanada hat
die Deutschen in die :favoritenroJ.le ge­
<llängt. Schweden. Englan.d und USA. <lürf­
ten wohl ungefähr <lie gleiche Stärke auf­
weisen. Die Schweiz erscheint uns schwä­
cher alls in ,den ver.gangenen Jahren, <larf
aber trotzdem auf einem ,der vor.dersten
Plätze eTwar,let werden. Der Au gang <les
Turniers ist a,lso völ,lig ungewiß und <lies
bedeutet zweifellos eine erfreuliche Tat­
sache.

Fußball-Erwachen

Ja, auch im Feber regt sich <ler Fußball­
spOrt in Österreich. Am 24. ds. soll ,die
erste MeisterschaftsTunde .der Staatsliga
sta�.tfinden mit der Schlagerbegegnung
Austria-Rapi.d. Ob es a,ller.dings .dazu kom­
men wird. ist woh,1 noch fraglich, <lenn ·der
Winter dürfte hier einen Strich <lurch <lie
Rechnung machen. Also, vielleicht ver­
schläft diesmal König Fußball.

Olympia-Ecke
Schuh-Proxauf ist abgereist - aus Oslo

nämlich. Sie war so empört über ihre Her­
ausstellung aus dem AlbfahTtsteam, daß sie
es vorzog. die Koffer zu packen. Spod,lich
war dies abeT nicht!
Ergebnis .des Riesensla.loms, Damen: 1.

AndTea Mead (USA.), 2. Dagmar Rom
�Österreich), 3. Buchner-Fischer (Deutsch­
lan·d, Riesenslalom, Herren: 1. Stein Erik­
son �Norwegen), 2. Chri tl Prawda (Öster­
reich), 3. Toni Spiß (Österreich).

Letzte Nachrichten
Den Abfahrtslauf der Herren gewann <ler

Italiener Zeno Colo, <len man gewiß vor­

zeitig als "alten Herrn" bezeichne,t hatte.
ImmeThin belegten ,die Österreicher Othmar
Schneider und Christi Prawda wieder ,den

zweiten und drit t en Platz. Für Österreich
ein weiterer schöner Er io lg. Interessant is-t,
daß der ö terreichis6ttß Viererbob die zweit­
beste Trainingszeit fuhr. Die deutsche Eis­
hockeyelf wurde scheinbar <loch vorzeitig
zu einem .der Favorit erklärt. Nach einer
1:15 (!) Niederlage gegen Kanada setzte es
ein 2:8 gegen USA. ab. Wenn man die .vor­

olympi chen Erfolge der Deutschen b et rach­
tet, ist das nunmehrige Abschneiden als ge­
waltige Überraschung zu bezeichnen. Eine
weitere Meldung, daß Lizzi Kladenskv. die
sich im Training verletzte, nun doch <beim
Langlauf <leI' Damen startet. i,st für Öster­
reich sehr erfreulich. Die erste .Gcldmedaille
fü·r Osrerreich erreichte im Abfahrt lauf
Trude Beiser-Jochum mit der Zeit von
1 :47.1. Buchner-Fischer [Deutschland] er­
reichte den zweiten Platz vor Minozza [Ita­
lien).

Wien-Berlin 5:4 (2:3)
Im er ten internationalen Fußballspiel des

heurigen Jahres konnte die Wiener Stadt­
elf, die beinahe mit Ölerreichs Nationalelf
identisch war, Berlin besiegen. Das Spied
war im großen und ganzen trotz <les Schnee­
bodens recht schnell und insbesonders die
Kondition der Berliner übetraschte. Aller­
dings ist diese bei genauerer Betrachtungs­
weise nicht verwunderlich, stehen doch die
Berliner mitten in der Sai on, während wir
noch tief in der Winterpause lecken. 70.000
Zuschauer wohnten dem Kampf, der unter
,der Leitung des Schweizer Schiedsricliters
Wißling vor ich ging, bei. Für Berlin ist
die knappe Niederlage ein g.roßer Erfolg.

ANZEIGENTEIL

FAMJLIENANZEIGEN

Dank

Für ·die innige Antei.Jnahme anläß­
lich ·des Heimganges unSeJ'es lieben
Vaters und GroßvateTs, des Herrn

'ohooo Köferböck
sowie für <lie so zahlreiche Beteili­
gung am Begräbnisse un<l die schönen
Kranz- un.d Blumenspenden sagen wir
überaHhin herzlichen Dank.
Waidhofen a. Y., im Fehruar 1952.

Fam. Käferböck, Maria Jelinek.

•

In unfaßbarem Leid gebe ich Nachricht, daß mein lieber Gatte bzw. Onkel, Herr

DANK
Für .die uns anJäß.Iich unserer Ver­
mäh I u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten Sa­

gen wir auf <liesem Wege überallhin
herrz.Lichen Dank

HERMANN UND FINNY PILS
,verwitw. Pay.reder

Y,bbsj.tz�Waldami, im Februar 1952.

DIPL.ING. HANS JAHN
Fabriksdirektor der Papierfabrik There ienthal

am Dienstag, .den 19. Februar 1952, um 18.15 h1' nach kurzem chwerem Leiden im 61. Leben jahre ll1 ein be sere

Jenseits abberufen wurde .

.

Die Trauerfeier findet am Samstag, den 23. Februar 1952, um 14 Uhr in der Papierfabrik Theresienthal statt. Der teure
Verstorbene wird im Anschluß an die Feier in da Krematorium Wien überführt und erfolgt die Einä cherung am Mittwoch

den 27. Februar 1952 um 15 Uhr.

Hau mening, 20. Februar 1952.

In tiefer Trauer:

FRIEDL UND CHRISTA JAHN

Gattin und ichte

im Namen aller Verwandten.
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DANK
'Für die vielen freundlichen Glück­
wünsch-e und Aufmerksamkeiten, die
uns anläßlich unserer Vermäh -

lu n g zugelkommen sind, sagen wbr
auf .diesern Wege überallhin herz-

lichen Dank.
Dipl.-Ing. ALFRED GERL und Frau
Wai.dhoien a. d. Y., im Feber 1952.

DANK
'Für ,die uns anläßlich unserer Ver­
mäh lu n g zugelkommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten sa­

gen wir auf diesem Wege überallhin
herzlichen Dank .

OTTO u, TRAUDL HAINBERGER
geb. Wydra

Böhlerwerk, im Februar 1952.

Versä-umen. Sie n.icht
die Gelegenheit! Günstigste

Eintausch­möglkhkeit gebrauchter Radiogeräte gegen neue Appa­rate�-13ei Ankauf eines Horny- oder Philips-Empfängers,erhalten Sie für Ihren alten Apparat folgende Vergütung:Für den Kleinsuper 180 S, Mittels_l!per 230 S, Groß­
super 375 S, Luxussuper 500 S. - Wenden Sie sich an

RA.DIO :M:EILINGER
Fachwerkstätte und Fachhändler / Schallplatten, Geräte und ZugehörWaidhofen a. d.Ybbs,Weyrerstr. 54, Tel. 253

Zum traditionellen

Fischschmaus
im Hotel Hierhammer-Steininger
am Aschermittwoch ladet höflichst
ein. Resi Steinlager.

Österr. Volkspartei.. BezirksleitungWaidhofen 8. d.Ybbs

Einladung
Die Herren Or tsgruppeniühr e- werden gebeten, alle Funktionäre aller drei Bündemündlich oder schriftlich zu verständigen, daß die

Bezirksta.gung
am Samstag den 1. März 1952 um 3 Uhr nachmj.tta�s im ÖVP.-Parteiheim, Waidhofena. d. Ybbs, Ybbsitzersteaße Nr. 18, stattfindet. Da politische Referat hält unser AAB.­Landesobmann Nationalrat Josef Den.g l e r aus Wien. Es wird um bestimmtes undpünktliches Er eheirren gebe,ten. - Am 9. März 1952 beginnt um 9 Uhr vormittagsim Parteiheim, Wai,dhofen a. <I. Ybbs, Ybbsitzerstraße 18, ein Eintags-Elnschulungskurs.Die Herren Funktionäre und Vertrauensmänner mögen sich hiezu bis läng tens 1. Märzim Sekretariat melden. 1754

Ergreifen Sie die einmalige Gelegenheil
Ihren alten Radio für 180, 375 oder 500 S gegen einen neuen zu tauschen.

Kommen Sie ins bekannte

RADIOHAUS OTTO HIRSCH'LEHNER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 10

.
und nehmen Sie an der großen

Borny-Philips -Einlauschoklion
teil. Für j e den Markenapparat sowie für Ma�netophone und Platten­
spieler bieten wir bequeme Teilzahlung. Große Auswahl an Schallplatten.

���l���bO�: �aschjngskehraus
a m Die n s tag den 2 6. F e b r u a r

;nauslJall
Zu beiden Veranstaltungen
spiel t die Kapelle Zeiner flf,frberl un4 ;/leUmüUer-fjullenbrunn

Hiezu laden herzliehst ein

a m Sam s t a g, L M ä r z
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flJir'kungsuoller SChutz gegen Rost undKorrosion
SUPfo-PoIVUOD als Zusatz zu Anstrichfarben und Lacken,

verleiht allen Grundierungen bestmögliche
Rostschutzeigenschaften. Unterrostung, Ab­blättern und Blasenbildung wird vollkommen verhindert. - Hochwirk­samer Dauerpassivator zum Schutz von Objekten aus Eisen, Stahl undLeichtmetall durch einfachen Zusatz von 0.3 Prozent zur Anstrichfarbe,zum Lack oder zur direkten Passtvierung der Oberfläche. Erhältlich:

SchlossereI Fellx Brachtei, t1Jaidhofen a. d.9., Unt. Stadt, Tel. Z13

Hous Lindenholer - Pillgrob
veranstaltet am Faschingsamstag den
23. Fehruar mit Beginn 8 Uhr abends

einen

Hausball
und ladet hiezu alle Gäste und

Freunda herzliehst ein.

MiUagstisch
für Sonntag den 24. Februar bestens

vorgesorgt. 1765

OFF E N E S TEL L E N

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

MÖbliertes Zimmer
für berufstätigen Herrn gesucht.
Schlosserei Brachtei, Wai<!hofen,
Untere Stadt 33. 1762

,

,

Einmalige

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 22. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 23. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 24. Februar, 4.15, 6.15, 8.15 UhT
Das doppelte Lottchen
Montag, 25. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 26. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Die lustigen Weiber von Windsor

---

Mittwoch, 27. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 28. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Wie sagen wir es unseren Kindern

Jede Woche die neue Wochenschau I

.

Schneidergebilfe
wird aufgenommen bei Fuchs,
Hollenstein. 1770

Großes Wohnhaus l

in Hilm-Kematen arnt freiwerdender
Wohnung besonders preiswert zu ver­

kaufen. Zuschriften an:

Rechtsanwalt Dr.t1Jllfried t1Jürl \

Waidhofen a. d. Ybbs, Untere stadt 28.

-'

I:
,

(
I

,

Ein Knecht
und eine Magd

ab 1. März gesucht. lohn nach über­
-einkommen. Hans iForster, Land- und
Gastwirt, Oberland 15. 1759

EHE A N B AHN U N G

m-Iwe mit einem Kin-d und I

I r Da1:ler tellung sowie ein-
genchteter Wohnung

suchj Frau oder Fräulein zwecks baldig- 1

ster Ehe kennenzulernen. Zuschriften un- t,'
ter ,.Eheglück 1763" an die Verw. d. ,BI.

,

!
,

Stallmagd
zu 2 Kühen, gute Melkeein. für 1. März
gesucht. Lohn nach übereinkommen.
Broscha, Gasthaus und Sodawasser­
eTzeugung, Weyer a . d. Enns. 1707

Aschermittwoch, 27. Februar 1952

tinlfandsfeier
und�ilchlchmaus

im Gas t hau s L 0 0 s (E b n e r), Y b b s i t zer s t r aß e.

Es laden hiezu hofliehst ein

Matthäus und Leopoldine L�os

':

Gelegenheit!
Radio-Umtauschaktion
Für i e den alten, auch defekten Radioapparat bekommen Sie bei Ankauf eines

neuen Philips- oder Hornyphon-Gerätes
375 bzw. 500 Schilling vergütet

Rest auf 12 Monatsraten

RADIO DONAUBAUER
1. Waidhofner Meisterbetrieb I Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 30

"Ybbstal" Fernfahrtenbüro, Waidhofen a. d. Ybbs, Unt. Stadt, Fernruf 58

Sonderfahrten zur WieDer frOhjahrsmessevom Sonntag den 9. bis Sonntag den 16. März 1952 - Hin- und Rückfahrt 42 S
Nach Wien: Nach Waidhofen a. d. Ybbs:

Sonntag, 9. März . . 6,45 Uhr Sonntag, 9. MäTZ . . 18.00 UhrMontag, 10. März . . 5.00 u. 6.45 Uhr Monttag; 10. März . . 13.30 u. 18.00 UhrMittwoch, 12. März. 5.00 Uhr Mittwoch, 12. MäTZ . 18.00 UhrDonnerstag, 13. MäTz 5.00 Uhr Donnerstag, 13. März 18.00 Uhr'Freitag, 14. März . . 5.00 Uhr Freitag, 14. März . . 18.00 UhrSamstag, 15. MäTz. . 5.00 Uhr Samstag, 15. März . 18.00 UhrSonntag, 16. Mä.rz. . 5.00 Uhr Sonntag, 16. März. . 18.00 Uhr
Um achttä.gige Voranmeldung wird gebeten!

Alb fahrt Wien: Reisebüro "Tempo", Wien I, Nibelungengasse 1

VER S CHI E DEN, E S·

lärmen· Kiefern·Telegrap�enma�ten
9 bis 14 m lang, kauft zu besten Preisen

(Barzahlung). 16�3
Mumelter, Holzgroßbandel, Kundl, Tirol.

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Neue Lottokollektur
In Waidhofen a.Y., Ybbsitaerstraße 20,
wird am Mittwoch den 27. Feber 1952
die Erste Waidhofner Lottokollektur er-

q. öffnet. 1771
�=----------------

Ihre Handschrift sagt alles! Fr. Volkman...
Obsteig, Tirol. 10 S beilegen. 1752.

Kachelherd. gut erhalten, zu verkaufen. Aus­kunft: Bundeskonvikt Waidhofen (Kanzl(iii).
Allen Anfragen an die Verwaltung dei
Blattes ist stete das Rfickporto beizulegen,d. sie 80nst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verlege.r und
Drucker: Leopold Stummer, Wa'i<lhofen a. Y.,Obere- Stadtplatz 31. Verantwortllch: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.

Mais
auf Schlachtscheine
Kleie und Futtermehl auf Bezugs-
1Ilarken, Zuckerkleie und Rüben­

lr"ockenschnitzel eingelangt

Stahrmüller, Zell a.Y.


